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Dienstags⸗ und Sonntags⸗Nr. 


Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes.— 


Nr. 134. : 


Streſemann und Diamand. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Im zweiten Bande der Erinnerungen Streſe⸗ 
manns, welche die Jahre 1925 und 1926, alſo die Periode 
umfaſſen, in welche die mit dem Locarno⸗Vertrage und mit 
dem Erſchetnen Deutſchlands im Völkerbunde zuſammen⸗ 
hängenden außenpolitiſchen Aktionen Streſemanns 
fielen, wird ein Geſpräch des verſtorbenen Reichsaußen⸗ 
miniſters mit dem unlängſt verſtorbenen polniſchen ſözia⸗ 
liſtiſchen Abgeordneten Hermann Diamand erwähnt. 
Dieſes Geſpräch hat am 28. Juli 1926 ſtattgefunden. In 
der am gleichen Tage gemachten Aufzeichnung notiert 
Streſemann, daß er Diamand auf deſſen mehrmaliges Er⸗ 
ſuchen empfangen habe. Die Angelegenheit, um derentwillen 
Diamand die Audienz erbeten hatte, betraf die Wahl 
Polens in den Völkerbundrat mit dem Rechte, 
nach drei Jahren wiedergewählt zu werden. Diamand, der 
als Beauftragter der Polniſchen Regierung auftrat, fragte 
Streſemann, ob Deutſchland bereit wäre, Polen ſeine 
Stimme zu geben, wofür ſeitens Polens Deutſchland gewiſſe 
Vorteile angeboten werden. Diamand erklärte ausdrücklich, 
daß Pitſudſki an der Beſſerung der deutſch⸗polniſchen Be⸗ 
ziehungen ſehr gelegen ſei und daß die Einſtellung Pil⸗ 
ſudſkis vollkommen antiruffiih wäre. Im Laufe des Ge⸗ 
ſprächs erwähnte Diamand eine Außerung Pilſudſkis, des 
Inhalts, daß man zwar um ſo ſtärker ſei, je mehr Länder 
man in ſeinem Beſitze habe, daß aber Polen zuviel Ein⸗ 
wohner fremder Nationalität habe und daß es vielleicht 
beſſer wäre, auf manche Gebiete zu verzichten, um die natio⸗ 
nale Einheit zu ſtärken 8 

Da vor kurzem ein Band der Erinnerungen Her⸗ 
mann Diamands im Druck erſchtenen iſt, liegt es nahe, 

nach der entſprechenden Stelle in den Erinnerungen Dia⸗ 


mands zu rad für den dieſes Geſpräch aus ei Se 
Gründen von beſonderer Beben geweſen ſein muß. Die 
Erinnerungen Diamands e Si diesbezüglich und 


zwar aus einem ganz einfachen Grunde. Die „Erinnerun⸗ 
gen“ Diamands ſind weit davon entfernt, für die Nachwelt 
beſtimmte und einem hiſtoriſch⸗politiſchen Zwecke dienende 
Aufzeichnungen zu ſein, ſie ſind eigentlich nur Auszüge 
aus Briefen Diamands an deſſen Frau. In 
dieſen Briefen verbot ſich jede Mitteilung von Dingen, auf 
denen das Siegel des Staatsgeheimniſſes lag. Doch finden 
ſich in dieſen nachgelaſſenen Briefen Diamands einige auf 
Geſpräche mit Streſemann bezügliche Nachrichten vor. 

Die erſte diesbezügliche Stelle lautet: „Berlin, den 
15. Juni 1926. Nach Niederſchrift des Briefes fuhr ich 
geſtern zu Streſemann. Er empfing mich ſehr höflich und 
behielt mich über eine Stunde lang, obwohl zahlreiche Wür⸗ 
denträger warteten. Das Geſpräch war intereſſant und wie 
ich mutmaße, nicht erfolglos. Er bat mich, ich möchte ihn 
befuchen, beſonders dann, wenn ich es für notwendig halten 
werde.“ 2 

Aus weiteren Bemerkungen, die in den Briefen ent- 
balten ſind, iſt zu erſehen, daß ſich ſchon am 17. Juli 1926 
für Diamand die Notwendigkeit ergab, nach Berlin zu reffen, 
wo er am 19. Juli eintraf und Beratungen, vornehmlich in 
der Frage des Handelsvertrages, abhielt. Bald darauf 
findet ſich eine Mitteilung vor, welche das von Streſemann 
aufgezeichnete Geſpräch betrifft. Das Geſpräch fand im 
1 Wildungen ſtatt, wo Streſemann zur Kur 

Ite. 

Die Mitteilung Diamands lautet: „Wildungen, den 
28. Juli 1926. Ich kehre von der Audienz zurück, die einen 
ſehr günſtigen Verlauf hatte. Streſemann war über⸗ 
aus entgegenkommend und wohlwollend, ich knüpfe 
Hoffnungen andie heutige Tätigkeit. Im Laufe 
des Geſprächs reichte er mir leine Taſſe) Schokolade, die ich 
mit Rückſicht auf ein Zuckerleiden ausſchlug. Er gab mir 
daher eine Arznei, die er ſelbſt mit gutem Erfolge gebraucht. 


Er begleitete mich bis zum Lift und bot mir ein Auto an, 


das mich bis Wabern, einer auf der Hauptlinie gelegenen 
Station brachte.“ Wie man ſieht, hütete ſich Diamand pein⸗ 
lich, ſich auch nur die leiſeſte Andeutung über den Inhalt 
des Geſprächs mit Streſemann entſchlüpfen zu laſſen. 

Es folgen dann an weiteren Stellen Erwähnungen der 
Verhandlungen, die in Berlin bis zum 13. Auguſt 1926 ge⸗ 
ührt wurden. Nach der Abreiſe von Berlin meldet Dia⸗ 
mand von Karlsbad am 15. Auguſt 1926 ſeiner Frau: „Ich 

abe heute dem Miniſter Zaleſki über die 
letzten Beobachtungen in Berlin geſchrieben.“ 

Die Konfrontierung der Texte aus den nachgelaſſenen 
Notizen Streſemanns und Diamands führt alſo zu einem 
ehr lückenhaften Ergebniſſe. Das Zeugnis Diamands be⸗ 
ſtätigt nur die Tatſache der ſtattgehabten Geſpräche und 

en immerhin wichtigen Umſtand, daß Diamand das 
Empfinden hatte, die ihm übertragene Miſſion erfolg⸗ 
reich erfüllt zu haben. 5 
Es bleibt alſo nur das Zeugnis der Streſemannſchen 
ufzeichnung zurück, die unmittelbar nach dem Geſpräch mit 
Diamand gemacht worden iſt und die feſthielt, was dem 
zeiter der deutſchen Außenpolitik mit Recht als beſonders 
ntereſſant erſchien. Das damals an der Sache Weſentlichſte 
lüntziebt ſich Heute natürlich jeder Feſtſtellung. Das Weſent⸗ 
chſte war die eigentümliche Geſtaltung der Situation, in 
cher Diamand es als kluger Unterhändler auf ſein 
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Bromberger Tageblatt 


Loulſcho Nundſt lil 


d Urteil im Veutfihtumsbund-Brozeh; aufgehoben 


und zur erneuten Verhandlung an die zweite Inſtanz zurückverwieſen! 


Warſchau, 14. Juni. (Eigene Meldung.) Das 
Oberſte Gevicht hat geſtern im Deutſchtumsbund⸗ 
Prozeß mit dem der die gleichen Anklagepunkte enthal⸗ 
tene Graebe Prozeß verbunden war, das Urteil 
gefällt. Das Urteil des Appellations⸗ Gerichts in 
Poſen, in dem die Angeklagten zu 48 Monaten Gefäng⸗ 


nis verurteilt worden waren, wurde aufgehoben und an 


die zweite Juſtanz, d. 5. wiederum an das Appellations⸗ 
Gericht in Poſen zu neuer Verhandlung bei neuer 
Beſetzung zurückverwieſen. 

Die Verjährung des Prozeſſes wurde nicht ans 
erkant. Das Oberſte Gericht war jedoch der Meinung, 
daß das Poſener Urteil, nachdem die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ſelbſt die Hälfte der Anklagepunkte, nämlich 


ſchweren Materials begann, 


die Anklage wegen Beſeitigung des Anſiedler⸗Inventars 

und wegen der deutſchen Gaſtſchulkinder fallen ge⸗ 

laſſen hatte, hufällig geworden jei. b 
Bei der neuen Verhandlung in Poſen wird alſo nur 


noch über die Belehrung der militärpflichtigen Optanten 


über das Recht, ſich die Option vorzubehalten, ſowie über 
die Einholung von Nachrichten über das Schulweſen ver⸗ 
handelt werden. Das iſt alles, was von der ganzen Aktion 
gegenüber dem Deutſchtumsbund, die im Anguft 1923 mit 
den großen Hausſuchungen und der Sammlung des zentner⸗ 
bis zur Stunde noch übrig⸗ 
geblieben iſt. 

Die Begründung des Urteils wird das Oberſte 


Gericht erſt in einer ſpäteren Sitzung verkünden. 


Riſiko nehmen zu können glaubte, um des Verhandlungs⸗ 
zweckes willen auf gewiſſe Möglichkeiten anzuſpielen, an die 
er vielleicht perſönlich glaubte. ; 

Polen wurde die Streſemannſche Aufzeichnung auf- 
gegriffen, um daraus innerpolitiſch propagan⸗ 
diſtiſches Kapital zu ſchlagen. Für einen geſchickten 
Nationaldemokraten bietet ſich hier wahrhaftig eine gute 
Gelegenheit — nach außen ſo zu zielen, daß das Geſchoß 
in wohlberechneter Weiſe nach innen abprallt. 

Der Abg. Staniſtaw Stronfft ift einer ſolchen 
Aufgabe vollkommen gewachſen. Nachdem er im „Kurjer 


Warſzawſki“ auf die erwähnte intereſſante Stelle in 
den Aufzeichnungen Streſemanns aufmerkſam gemacht hat, 


1 5 er: „Leider ſind die Erinnerungen Streſemanns und 
e Memoiren Diamants poſthum (nach ihrem Tode) ver⸗ 
öffentlicht worden. Strſemann iſt am 3. Oktober 1929, Dia⸗ 
mand am 25. Februar 1931 geſtorben. Feſtſtellen und 
aufklären kann man nichts mehr. Sicherlich wollte 
Streſemann mehr verſtehen als Diamand ſagen wollte. Wie 
immer es ſei, die Behauptung einer derartigen Erkenntnis, 
daß Polen zu viel verſchluckt hätte, und der angeblichen Be⸗ 
reitwilligkeit zu Verzichtleiſtungen, findet ſich heute in den 
Erinnerungen Streſemanns vor.“ Das iſt für Stronffi 
ein ausreichender Grund dazu, die groß e 
Alarmglocke in Bewegung zu ſetzen und feine Lands⸗ 
leute zu ängſtigen. Daher belehrt er ſie, daß ſich das Streſe⸗ 
mannſche Buch „in den Händen jedes Politikers, Schrift⸗ 
ſtellers, Gelehrten vorfinden wird, der ſich mit zeitgenöſſi⸗ 
ſchen Fragen ernſtlich befaßt. Dieſe Nachricht in einer 
Frage, wie die deutſch⸗polniſchen Beziehungen, welche heute 
alle Geiſter beſchäftigt, ift jo frappant, daß fie in die 
Blätter aller Länder kommen und manchmal noch zurück⸗ 
kehren wird. Schlimmer noch, wenn ſie in einer wichtigen 
deutſch⸗polniſchen Ausſprache auf dem Weltterrain plötzlich 
hervorgeholt werden ſollte!“ 

übertreibt Stronffi nicht zu ſehr die Bedeutung von 
angeblichen Außerungen und Schriftauslegungen? Gewiß 
übertreibt er! Und er weiß genau, zu welchem Zwecke 


Wenn einer eine Reife tut... 


Im „Völkiſchen Beobachter“ erſchien am 
9. d. M. eine Korreſpondenz aus Culm unter dem Titel 
„Mit dem Hakenkreuz in Polen“, deren Verfaſſer 
nicht angegeben wird. Da beſchreibt ein früherer Bewohner 
Pommerellens, der ſeine Heimat ſeit 12 Jahren nicht ge⸗ 
ſehen hat, die Eindrücke, die er im Zuſammenſein mit ſeinen 
in Polen verbliebenen deutſchen Freunden gewonnen haben 
will. Der anonyme Verfaſſer ſcheint ein recht un⸗ 
politiſcher Mann zu ſein; denn ſonſt würde er ſich 
nicht darüber wundern, daß man in den deutſchen Häuſern 
ſeiner Heimat „noch deutſch ſpricht“. Er würde auch nicht 
mit angeblichen „Hitler⸗-Verſammlungen“ renommieren, die 
er angeblich in einigen Städten ſeiner alten Heimat ge⸗ 
halten haben will und bei denen es ſich gewiß nur um die 
harmloſeſten Tiſchrunden gehandelt hat. Was er über die 
Erzählungen ſeiner deutſchen Freunde berichtet, iſt ſicherlich 
übertrieben, wenn wir von den Klagen über die 
Entziehung der Schankkonzeſſionen und über die hohen 
Steuern, die eigentlich nur unſer Gebiet aufzubringen 
hätte, abſehen wollen. Wir müſſen uns vor aller Welt da⸗ 
gegen verwahren, daß der friedlichen deutſchen Minderheit 
in Polen ſtaatsverräteriſche Außerungen in den Mund ge⸗ 
legt werden, die es bei uns nicht geben darf und kann. 

Wir hätten uns mit dieſer, wie geſagt, unpoliti⸗ 
ſchen und in weſentlichen Punkten unrichtigen 
Korreſpondenz gar nicht befaßt, wenn fie nicht im „Kurjer 
Poznanſki“, im Krakauer „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
und in anderen polniſchen Blättern zu Entrüſtungs⸗ 
artikeln Anlaß gegeben hätte, deren Baſis wir auf das 
richtige Maß zurückſchrauben müſſen. Was wollte denn der 
gute Mann aus München in unſerem Lande? Nun, er 
wollte ſeine alte Heimat wiederſehen, mit ſeinen alten Be— 
kannten ein paar Stunden verplaudern und die Erfolge 
der Nationalſozialiſten rühmen alles Dinge, die mit 


eine Reiſe tut, dann kann er was erzählen!“ 


Anhänger legt ſelbſt das offene Bekenntnis ab, 


einer „polenfeindlichen Propaganda“ nicht das Geringſte zu 
tun haben. Und daun hat er eben, als er wieder nach 
Hauſe zurückkehrte, ein wenig renommiert. „Wenn = 
Bon 
„Emiſſären“ zu reden, die in Polen für die Hitler⸗ 
Bewegung Propaganda machen wollen, wie der „Kurjer 
Poznanſki“ fabelt, iſt eine offenſichtliche Unwahrheit. Hitler 
hat gegenwärtig gewiß andere Sorgen, und ſein e e 
aß er 
hierzulande keine Ortsgruppen habe gründen wollen. 

Der „Kurjer Poznanſki“ macht aus der Mücke einen 
Elefanten, wenn er ſchreibt, dieſe Korreſpondenz ſei ein 
„deutlicher Beweis“ dafür, „wie weit die ae 
Aktion der deutſchen Bevölkerung in den Weſtgebieten ſchon 
gediehen ſei“, wenn Emiſſäre Hitlers () bereits frei in dem 


am meiſten bedrohten Teilgebiet, nämlich in Pommerellen 


herumreiſen und dort Verſammlungen verauſtalten können, 
die die Losreißung Pommerellens von Polen propagieren 
„Wie erſcheinen im Lichte dieſer Mitteilungen die Ver⸗ 
ſicherungen der deutſchen Organe in dieſen Gebieten, näm⸗ 
lich des „Poſener Tageblatts“ und der Bromberger 
„Deutſchen Rundſchau“, die von der angeblichen 
Loyalität des deutſchen Elements gegenüber dem Polniſchen 
Staate deklamieren. Erſt vor einigen Tagen hat die 
„Deutſche Rundſchau“ ſich über die Sonntags⸗Reſolution des 
„Lagers des Großen Polen“ in Poſen, in der es hieß, daß 
die Deutſchen in Polen eine ſtaatsfeindliche Aktion be⸗ 
treiben, entrüſtet. Aus den Mitteilungen des Zentral⸗ 
organs der Hitlerleute ſieht man deutlich, welche Wahrheit 
und Ehrlichkeit in dieſen Verſicherungen und in dieſer 
künſtlichen Entrüſtung enthalten iſt.“ 


Nun, unſere Entrüſtung über die Sonntagsbeſchlüſſe in 
Poſen war nichts weniger als künſtlich, und ſelbſtverſtänd⸗ 
lich kaun unſere Behauptung, daß die Deutſchen in Polen 
keine Staatsverräter find, durch den phantaſtiſchen Reiſe⸗ 
bericht einer unpolitiſchen Einzelperſon nicht erſchüttert 
werden. Die polniſche Preſſe weiß das ſehr wohl; denn 
ſonſt würde ſie nicht in dieſem Zuſammenhang wieder auf 
zwei bedauerliche Betriebsunfälle im „Poſener 
Tageblatt“ und in der „Kattowitzer Zeitung“ hinweiſen, die 
ihre harte Sühne gefunden haben, trotzdem es jedem Kind 
erkennbar war, daß es ſich dabei nur um ein rein tech⸗ 
niſches Verſehen gehandelt haben kann. Ein Blick 
in die polniſche Preſſe (nicht nur innerhalb der 
Grenzen der Polniſchen Republik) kann den objektiven 
Beobachter davon überzeugen, daß ſolche „Betriebsunfälle“ 
auf der anderen Seite keineswegs die Folgen eines 
techniſchen Verſehens find, daß fie vielmehr zur ſtän digen 
Regel und zum „guten Ton“ gehören. 8 

Die polniſche Preſſe hat alſo zuletzt die moraliſche 
Berechtigung, uns wegen eines „Münchener Bilderbogens“ 
die Leviten zu leſen, den wir nicht gezeichnet haben. 
Wir ſelbſt zerpflücken dieſe phantaſtiſche Blüte und vers 
ſichern, daß ſie keinen Honig enthält, an dem ſich ſtechende 
Inſekten ſüße Nahrung holen können, um uns das Leben 
noch weiter zu verbittern! 

\ 


Angebliche Abfichten Macdonalds. 


Warſchan, 14. Juni. (Eigene Meldung.) Wie 
der Pariſer „Matin“ meldet, hätte der engliſche Premier⸗ 
miniſter Macdonald bei den letzten Beratungen in 
Paris mit den franzöſiſchen Miniſtern mehrfach ſeine Über⸗ 
zeugung dahin ausgeſprochen, Deutſchland müßte eine 
Erklärung unterſchreiben, worin es ſeine fried⸗ 
liche Stellungnahme gegenüber Polen erklärt 
und ſich verpflichtet, an der Frage des Weichſelkor⸗ 
ridors nicht zu rühren. Die engliihen Miniſter find 
der Anſicht, daß eine ſolche Erklärung als Kompenſation 
für gewiſſe Erleichterungen in der Zahlung 
der Reparationen behandelt werden könnte, die Eng⸗ 
land der Lauſanner Konferenz vorſchlagen will, 
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Luther gegen Binnenwährung. 


Auf der Tagung des Langnam⸗Vereins in Hagen i. W. 
— — gehaiten. defen 
k gehalten, deſſen 
Inhalt der Offentlichkeit zunächſt nicht bekanntgegeben 
wurde. Dr. Luther befaßte ſich in ſeiner Rede mit ſämt⸗ 
lichen, im Mittelpunkt der öffentlichen Erörterungen ſtehen⸗ 
den Problemen und Vorſchlägen zur deutſchen Wäh⸗ 
rungs- und Kreditpolitik. Er führte u. a. aus: 
Auch gegenüber Fragen der Kreditausweitung 
müſſe es Grundregel der Notenbank bleiben, den Parallelis⸗ 
mus der Waren- und Geldſeite der Wirtſchaft aufrecht zu 
erhalten. Das gehamſterte Geld müſſe man mitzählen, da 
es in jedem Augenblick in den Umlauf zurückkehren und bei 
großen Beträgen Einfluß auf die Warenſeite ausüben könne. 
Die Reichsbank könne ſich nicht einſeitig auf beſtimmte 
Rifiten feſtlegen, und es wäre darum auch verkehrt, wenn 
ſie ihrerſeits ein Kreditausweitungsprogramm aufſtellen 
würde. Bei der Frage der Deckung der Währung bekämpfte 
Dr. Luther den Irrtum, daß die Deckung der Währung 
der weſentliche Punkt ſei, und trat energiſch dafür ein, daß 


das Gold der einzig internationale Wertmaßſtab 


bleiben müſſe. Ein beſſeres Mittel ſei bisher nicht gefunden 
worden. Die jetzt häufig vorkommenden Clearing⸗Ab⸗ 
kommen bildeten nur einen ſchlechten Erſatz des bißheri- 
gen, mit Hilfe des Goldes vorgenommenen General⸗Clea⸗ 
ring. Die gegenwärtigen Deviſenſperren und Stillhalte⸗ 
abkommen ſeien nur vorübergehende Notmaßnahmen. Man 
werde auch in Zukunft des Goldes als Mittel, das transpor- 
table Werte ſchaffe, die international zum Ausgleich ver⸗ 
wandt werden können, nicht entraten können. Die Gold⸗ 
produktion habe ſich im großen ganzen mit der Entwicklung 
der Warenerzeugung im Einklang bewegt. Eine 


Sypsthefenwährung lehnte Dr. Luther ab, 
weil fie beliebig Eine Beltinder- 


vermehrbar ſei. 
währung ſei wohl theoretiſch denkbar, aber praktiſch un⸗ 


durchführbar. Die Mittel, die die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika auf dem Gebiet der Währungs⸗ und Kredit⸗ 
politik bisher angewandt hätten, ſeien nicht in der Lage ge⸗ 
weſen, die Wirtſchaft wieder in Bewegung zu bringen. Bei 
einer Beſprechung der Diskontpolitik der Reichsbank 
wies er dann darauf hin, daß zu einer Ankurbelung der 
Wirtſchaft die Zinsſenkung in Deutſchland bisher leider nicht 
geführt habe. ; 
Zur Moratoriumsfrage 


führte Dr. Luther aus: Durch die Schaffung einer Zah⸗ 
lungspauſe habe man davon abſehen können, ein Morato⸗ 
rium zu verkünden, dem es an einer geiſtigen Vorberei⸗ 
tung des Auslandes gefehlt hätte. Man hätte alſo mit einer 
viel größeren Gefahr rechnen müſſen, als wenn man ſpäter 
zu einem Moratorium übergehen würde. Man müſſe die 
Linie des ehrbaren Kaufmanns ſo lange wie 
möglich einhalten. Dann würde auch ein Moratorium, 
zu dem es ſehr wohl kommen könne, wenn der Überſchuß 
in der deutſchen Handels⸗ und allgemeinen Leiſtungsbilanz 
immer geringer werde, von der ganzen Welt anerkannt 
werden und nicht die früher gefürchteten Gegenmaßnahmen 
auslöſen. Die 


führung einer Binnen währung 
u lehnte Dr. Luther ab eh 


unter Hinweis auf die Entwicklung in Ruß lan d. Binnen⸗ 
währung ſei identiſch mit Außen handels monopol. 


Der Außenhandel ſei zwar zu pflegen, das könne aber nicht 


vermittels eines bureaukratiſch gehandhabten Außenhan⸗ 
delsmonopols geſchehen. Schließlich ſtreifte Dr. Luther noch 


das Problem der Autarkie. 


Dieſe laufe auf die Frage hinaus, ob man alles auf den 
Tauſchhandel abſtellen könne. Der Tauſchhandel ſei 
aber geeignet, die Notlage Deutſchlands noch zu vergrößern. 
Man müſſe ſich darüber klar ſein, welch große Umſtellungs⸗ 
notwendigkeiten in der Induſtrie mit der Autarkie ver⸗ 
knüpft ſeien. Mit dem Inlandsmarkt allein könnten wir 
unſer Volk nicht ſo beſchäftigen, wie unter Einbeziehung 
der Ausfuhr. Wenn „Autarkie“ die Pflege des Bin⸗ 
neumarktes bedeuten ſolle, dann ſei man hierin einig. 
Das Ziel der Selbſternährung durch die deutſche 
Landwirtſchaft ſei eine anerkannte Politik, obwohl 
ſie zu höheren Nahrungsmittelpreiſen als den Weltmarkt⸗ 
preifen führe. 


Zur deutſchen Agrarlriſe. 


Reichsernährungsminiſter Freiherr von Braun 
vor dem Landwirtſchaftsrat. 


Die Rede, die der neue Reichskanzler im Landwirt⸗ 
ſchaftsrat gehalten hat, wurde durch eine Rede des Reichs⸗ 
ernährungs⸗ und Landwirtſchaftsminiſters, Freiherrn 
von Braun, ergänzt. Der neue Miniſter, der übrigens 
während des Krieges Landrat des Kreiſes Wirſitz 
war, wies darauf hin, daß vier Millionen Morgen der 
deutſchen landwirtſchaftlichen Fläche zu über 150 v. H. des 
Einheitswertes verſchuldet ſind, wovon faſt die Hälfte, 
18 Millionen Morgen, auf Weſt deutſchland entfallen. Nur 
ein Drittel der Betriebe kann die Zinſen noch aus den Ein⸗ 
nahmen decken. Durch das Abſinken des Preisniveaus hat 
ſich die Preisſchere zwiſchen Agrarpreiſen und den 
Koſten der induſtriellen Erzeugniſſe nicht verringert und 
klafft noch um faſt 30 Punkte zwiſchen einem Agrarindex 
von 93,4 und einem induſtriellen Produktionsindex von 123. 
Beſonders ſchwer ſind die bäuerlichen Betriebe durch den 
Schlachtviehindex von 62 betroffen, der nur die 
Hälfte des Produktionsindex beträgt. Sehr deutlich unter⸗ 
ſtrich der Ernährungsminiſter, daß für die Landwirtſchaft 
die Kaufkraft der ſtädtiſchen Bevölkerung von 
entſcheidender Bedeutung iſt. In allen Ländern werde durch 
Erſchwerung der Einfuhr der Binnenmarkt ſtärker 
betont, In der Autarkie ſieht er nicht ein er- 
ſtrebenswertes Ziel, wohl aber ein Schickſal. 

Der Miniſter will ſein Augenmerk darauf richten, daß 
ein übereilter Preisdruck für Getreide nach 
der Ernte möglichſt vermieden wird, da der Land⸗ 
wirt keinen Vorteil von den hohen Börſennotizen hat, die 
vor der neue Ernte nur falſche Vorſtellungen über die vom 
Produzenten wirklich erzielten Preiſe erwecken. Bei an⸗ 
deren notwendigen Maßnahmen, ſo der Steigerung 
des Zuckerverbrauchs durch Senkung der Steuer 
und des Preiſes verwies er auf ſeinen Kollegen vom 

tum als der entſcheidenden Inſtanz. Für 


den Schuh des deulſchen bolges, das zurzeit unver- 


käuflich in den Forſten liegt, kündigte er ſchon in den 
nächſten Tagen zollpolitiſche Maßnahmen an. 
Starke Beachtung fand der Hinweis des Miniſters auf die 
Zinsfrage und die Gleichberechtigung zwiſchen Zins 
und Preis. Er ſei ſich darüber im klaren, daß die Zinſen⸗ 
frage eines der ſchwierigſten Probleme überhaupt ſei. Es 
müſſe aber unbedingt angepackt werden. ö 

Der Miniſter ſchloß mit einem Bekenntnis zur 
Siedlung und hob dabei die Kriſenfeſtigkeit der bäuer⸗ 
lichen Wirtſchaft hervor. Man müſſe aber richtig ſiedeln. 
Eine zu teure Siedlung ſchaffe nur Staatsrentner, und 
die Zwergſiedlung habe ſich in andern Ländern als 
Herd der Unzufriedenheit erwieſen. Die im Etat vor⸗ 
geſehenen Mittel reichten aber nur für die Beendigung 
der laufenden Siedlungsunternehmung. Nun müßten 
neue Mittel geſchaffen werden. Er werde aber der 
Siedlung feine beſondere Aufmerkſamkeit zu⸗ 


wenden. 
* 


Das Siedlungsreſerat im Reichsernährungsminiſterium. 


Aus Berlin wird gemeldet, daß neben dem neuen 
Staatsſekretär im Reichslandwirtſchaftsminiſterium — für 
dieſen Poſten iſt Miniſterialrat Muſſehl vom Preußi⸗ 
ſchen Landwirtſchaftsminiſterium in Ausſicht genommen — 
kein zweites Staatsſekretariat „für Oſthilfe und Siedlung“, 
wie das urſprünglich geplant war, geſchaffen werden ſoll. 
Ein Minifterialdireftor fol das neue Referat verwalten, 
das aus der Zuſammenlegung des Oſtkommiſſariats und 
der Siedlungs⸗Abteilung des Reichsarbeitsminiſteriums, 
nach dem Kabinettsbeſchluß vom 3. Juni, hervorgehen wird. 
Als Leiter dieſes Reſſorts, das dem Miniſter von Braun 
direkt unterſtellt wird, kommt vorausſichtlich Miniſterialrat 
Reichard (früher Reichsfinanzminiſterium, ſeit Schlange⸗ 
Schüningens Amtsantritt in a Oſtſtelle) in Frage. 


„Reichspartei der nationalen Mitte“. 


Der Aufmarſch der bürgerlichen Mittelparteten zur be⸗ 
vorſtehenden Reichstagswahl nimmt allmählich deutlichere 
Formen an. Zunächſt einmal hat ſich jetzt eine Reichs ⸗ 
partei der nationalen Mitte“ gebildet, die unter 
Führung des Landrats Gereke ſteht und an der maß⸗ 
gebend die Landvol'kpartet, ſowie die Reſte einiger 
anderer Splittergruppen der bürgerlichen Nechten 
beteiligt find. Unklar iſt noch die Stellung der Volks⸗ 
konſervattven gegenüber dem neuen Parteigebilde. 
Es heißt allerdings, daß der frühere deutſchnationale Reichs⸗ 
tagsabgeordnete von Lindeiner⸗ Wildau, der heute 
bei den Volkskonſervativen ſteht, bereit ſei, für die neue 
Partei zu kandidieren. Dagegen ſteht es feſt, daß der bis⸗ 
herige Reichsverkehrsminiſter Treviranus, der Führer 
der Volkskonſervativen, es ablehnt, ein Mandat aus den 
Händen der neuen Partei entgegenzunehmen. 

Landrat Gereke hat auch den Verſuch gemacht, mit dem 
Ehriſtlich⸗ſozialen Volksdienſt m Fühlung 
zu kommen. Der Verſuch iſt jedoch geſcheitert. Die 
ee werden ſelbſtändig in den Wahlkampf 
ziehen. 


* 
Brüning — Spitzenkandidat in Weſtfalen. 
Wie es heißt, iſt dem Reichskanzler a. D. Dr. Brü- 


ning die Spitzenkandidatur des Zentrums in den Wahl⸗ 


kreiſen Weſtfalen⸗Nord und Weſtfalen⸗Süd 
angetragen worden. Brüning wird kurz vor der Wahl in 
Dortmund auf einem Treffen der Deutſchen Jugendkraft in 
einer Maſſenkundgebung von 40 000 Jugendlichen reden. 


Deutſches Reich. 


Hindenburg zieht vorübergehend in die Neichs kanzlei. 

Reichspräſident von Hindenburg wird Anfang Juli 
vorübergehend aus ſeinem bisherigen Palais, Wilhelm⸗ 
ſtraße 78, in das Haus der alten Reichskanzlei, Wil⸗ 
helmſtraße 78, überſiedeln. Die Notwendigkeit zu dieſem 
Wohnungswechſel hat ſich dadurch ergeben, daß in dem bis⸗ 
herigen Reichspräſidentenpalais größere Ausbeſſe⸗ 
rungsarbeiten vorgenommen werden müſſen. Die 
Bureaus, die in der alten Reichskanzlei untergebracht ſind, 
ſind angewieſen, ſich für dieſen Termin zur Räumung ihrer 
bisherigen Arbeitsräume bereit zu halten. 


Aus anderen Ländern. 
Tardien gründet eine neue Fraktion. 


Tardien hat dieſer Tage mit Unterſtützung perſön⸗ 
licher Freunde (Jean Fabry, Paul Reynaud, Petſche) eine 
neue Fraktion gegründet, die ſich das republika⸗ 
niſche Zentrum, Fraktion für ſoziale, kommerzielle und 
landwirtſchaftliche Aktion, nennt. Dieſe Partei beſteht aus 
26 ehemaligen Linksrepublikanern, die bei der Abſtimmung 
über die Regierungserklärung entgegen dem Verhalten der 
. gegen das Kabinett Herriot geſtimmt 
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Alfons XIII. wird enteignet. 


Der ſpaniſche Miniſterrat hat am Freitag eine Verord⸗ 
nung beſchloſſen, wonach die Güter und das Vermögen des 
ehemaligen Königs Alfons zu enteignen ſind. 


James Walker unter Anklage. 


Newyork, 9. Juni. (PAT) Der Oberbürger⸗ 
meiſter der Stadt Newyork wurde bekanntlich wegen 
zahlreicher ihm zur Laſt gelegter Übertretungen ſeiner Kom⸗ 
petenzen als Oberbürgermeiſter in den Anklagezuſtand 
verſetzt. Eine Sonderkommiſſion, die feine dienſtlichen Ver⸗ 
gehen feſtſtellen ſoll, erhebt jetzt in aller Öffentlichkeit die 
ſchwerſten Vorwürfe gegen den einſtmals ſehr po⸗ 
pulären Bürgermeiſter, James Walker. Die Kom⸗ 
miſſion ſtellt feſt, daß Walker nicht würdig ſei, den Poſten 
eines Oberbürgermeiſters von Newyork weiter zu bekleiden. 


Kleine Rundichau. 


Autos ſtürzen um. 


Ein ſchweres Autounglück ereignete ſich auf der 
Schleizer Dreiecks⸗Rennſtrecke. Auf der Hofer Straße, etwa 
200 Meter oberhalb der Gaſtwirtſchaft „Rennbahn“, wurde 
in der Nacht zum Sonntag ein mit acht Perſonen beſetztes 
Reichswehrauto bei einer ſteilen Wegbiegung, vermutlich 
infolge zu ſchneller Fahrt, aus der Kurve heraus⸗ 
geworfen, gegen einen Baum und dann in den Straßen⸗ 
graben geſchleudert. Der Führer, ein verheirateter Reichs⸗ 
wehrangeböriger, war ſofort tot. Nie onberen fieben In⸗ 


ſaſſen wurden in das Krankenhaus nach Schleiz gebracht, 
wo drei von ihnen ihren ſchweren Verletzungen erlagen 
Von den übrigen vier iſt einer ſchwer verletzt. 


Berliner Ausflügler, die zur Beſichtigung des Schloſſes 
des Grafen von Arnim mit einem Autobus nach Boitzen⸗ 
burg in der Uckermark gefahren waren, verunglückten auf der 
Rückfahrt in der Nähe von Lychen. Fünf Fahrgäſte wurden 
ſchwer und ſiebzehn andere leicht verletzt. 


Spuren von Bertram? 


Wie aus Perth in Weſtauſtralten gemeldet wird, 
glaubt man Spuren von dem vermißten deutſchen Ozean⸗ 
Flieger Bertram und ſeinem Begleiter gefunden zu 
haben. Eingeborene fanden ein mit „H. B.“ gezeichnetes 
Taſchentuch und ein Zigarettenetui mit eingravierter Wid⸗ 
mung in deutſcher Sprache. Die Finder übergaben dieſe 
Gegenſtände dem Pater Cubero von der Dryſdale⸗Miſſion. 
Der Fund verſtärkt die Hoffnung, daß Bertram und ſein 
Begleiter noch leben. Als Pater Cubero die Nachricht durch 
beſonderen Eilboten in Wyndham erhielt, erteilte das 
Kriegsdepartement der Weſtauſtralien Airways die Ge⸗ 
nehmigung, ein Flugzeug nach Wyndham zu ſenden, um 
nach Bertram zu ſuchen. 


Deutſchland — Irland 421. 


Im Davis⸗Pokalſpiel Deutſchland— Irland konnte die 
deutſche Mannſchaft einen 4:1-Sieg erringen. Preun ſiegte 
über Rogers in drei Sätzen. Den erſten Satz gewann 
Prenn ziemlich leicht 6:2 Im zweiten ging Rogers 5:2 in 
Front, hatte fünfmal (1) Satzballchaucen und verlor doch 
noch 5:7. Im dritten Satz klappte Rogers ganz zuſammen, 
verteidigte nur noch — wieder 6:2 für Preun. Nach dieſem 
Kampf war das Treffen Frhr. v. Cramm—MeGutre nur 
noch ſozuſagen ein Freundſchaftsſpiel mit offiziellem An⸗ 
ſtrich. Beide Gegner ſpielten unbefangen, jo daß ein flotter, 
temporeicher Match zuſtande kam. 6:2, 6:4, 6:2 für Cramm 
hieß das Ergebnis. 

Deutſchlands nächſter Gegner iſt nun England, 
das Polen ſchlug. Der Kampf findet vorausſichtlich vom 
8. bis 10. Juli ſtatt. 


Großſener im Lunapark in Berlin, 

Der Lunapark wurde von einem Großfeuer heimgefucht. 
Etwa um 1 Uhr nachts brach ein Brand mit hellen Flammen 
aus dem langgeſtreckten Terraſſengebände hervor, das ſich 
vor dem Halenſee hinzieht. Hohe Feuergarben ſchoſſen aus 

hervor, die im Sockel des etwa 


Weißbierhalle übergeſprungen. Schnell fraß ſich das Feuer 
bis zur Mitte des Terraſſenturmes empor, der wie eine 
Nieſenfackel in den nächtlichen Oimmel leuchtete. Nun bil- 
dete dieſer ganze, mitten im Lunapark gelegene Gebäude⸗ 
teil ein einziges Flammenmeer. Noch zahlreiche 
Pavillons und Verkaufsbuden fingen, teils durch 
flug, teils infolge der gewaltigen Hitze, Feuer, ebenſo 
der Attraktionen, ſo die Berg⸗ und Talbahn und das 
haus. Ein großes Aufgebot von Löſchtrupps war im 
gnügungspark, im Konzertgarten und auf den Dächern 
teilt. Aus 14 Schlauchleitungen wurden Waſſermengen 
die lodernden Flammen geſchleudert, und fo gelang es 
Feuerwehr, die mannigfaltigen Gefahren noch rechtzeitig 
bannen. Der Brand hat trotzdem großen Schaden 
gerichtet. 
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Das deutſche Lied in Polen. 


14. t Meldung) Die 
Bromberg, Juni. Eigene 1 


ch ars tſche Wandervsgel 
reußen befanden ſich a e u e a 

ba dem Reich. Es handelt ſich um Arbeitsloſe, die eine 
größere Reiſe angetreten haben, und 


vor dem Evangeliſchen Gemeindehaus angeſammelt und 
nahm eine drohende Haltung ein. Frauen und Kin⸗ 
der begannen zu johlen und zu ſchreten. Ein Schutz⸗ 
mann nahm den Wandervögeln ihre Päſſe ab und ſtellte feſt, 
daß dieſe ſämtlich in Ordnung waren. Nachdem er ſie auf 
dem Staroſtwo Grodzkie hatte prüfen laſſen, händigte er ſie 
den Wandervögeln wieder aus, zumal die Viſen und Auf? 
enthaltsgenehmigungen vorſchriftsmäßig eingetragen waren. 
Der Wandervögel hatte ſich auch ein polniſcher Mar 
troſe angenommen, der den jungen Leuten gut zuredete 
und erklärte, er habe ſeinerzeit auch in Magdeburg 
polniſche Lieder ſingen können. Die aufgehetzle 
Menge und der ſchon oben erwähnte Wortführer waren er 
das Verhalten des Matroſen ſehr aufgebracht. Man rie 
ihm „zur Wahrung der Kultur“ zu, er ſolle nur vom 5 
des Gemeindehauſes herunterkommen, „man würde i 
wie einen Froſch zerreißen und die einzelnen Stücke auf 
Spitzen des Zaunes aufſpießen“. Der Wortführer 
Menſchenmenge auf der Straße, die etwa 200 Kopf * i 
war, war beſonders entrüſtet, daß die Polizei nicht zur Ben 
haftung der jungen Leute ſchritt, ſondern die Anſa mm. 
lung auseinandertrieb. Schließlich ging en 
Schutzmann mit dem Matroſen, den man beim Verlaß 
des Hoſes anzufallen verſuchte, fort und nahm auch fo» 
Wortführer mit zur Wache. Allmählich verlief ſich 
dann die Menge. Die Polizei hatte ihre Pflicht getan. 


— ſ—— 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original» Artikel iſt nur mit aus drück ⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiexenbelt zugeſichert. 


Bromberg, 14. Juni. 
Wechſelnd bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit ſtrichweiſer Ge⸗ 
witterneigung am. 


Die Neiſezeit beginnt. 
Zehn Gebote, die zu beachten find. 


1. Bedenke beim Einnehmen eines Platzes im Wagen⸗ 
abteil, daß es in dieſem Raum keine Höflichkeit gibt, ſon⸗ 
dern nur Eckplätze und Rückſitze. 

2. Aber erinnere dich auch, wenn du einen gemütlichen 
Eckplatz einzunehmen im Begriff biſt, jener Eiſenbahnfahrt, 
die du ſicherlich ſchon einmal unter Qualen überſtanden haſt, 
auf der du gern Eckplatz, Rückſitz und wer weiß noch was 
bergegeben haben würdeſt, wenn du imſtande geweſen 
wäreſt, mit der hübſchen, jungen Dame zu plaudern, die an 
der anderen Ecke des Abteils ſaß, und von der dich ſechs 
Perſonen trennten. 

3. Denke, wenn der Zug aus dem Bahnhof fährt, daran, 
daß auch deine Abteilgenoſſen gern ihren Angehörigen zu⸗ 
rückwinken wollen, und daß ſie ſich ebenſo wie du zu dieſem 
Zwecke ein ſauberes Taſchentuch zurückbehalten haben. Er⸗ 
wäge, daß das rückſichtsloſe Einnehmen des Abteilfenſters 
bei der Ausfahrt aus dem Bahnhof dich deinen Reiſe⸗ 
genoſſen ſchon gleich beim Beginn der Fahrt — auch rein 
körperlich betrachtet von der unvorteilhafteſten Seite 
zeigt. 

4. Iß und trinke nicht auf der Bahnfahrt alles mögliche 
und unmögliche durcheinander, lediglich aus Langeweile, 
denn du haſt noch reichlich Zeit, dir am Ziel deiner Fahrt 
den Magen zu verderben. 

5. Daher ſpare dir den Einkauf jener berühmten kuli⸗ 
nariſchen Spezialitäten (— Schokolade, Picierniki! —), die 
es auf verſchiedenen Stationen gibt, und die man zweifellos 
zur Erweiterung ſeiner Bildung kennenlernen muß, für 
die Rückfahrt auf. Dann hat man noch eine Chance, auf 
der Rückfahrt die betreffende Station zu verſchlafen, oder 
man kann die kulinariſchen Berühmtheiten lieben Ange⸗ 
börigen mitbringen. 

6. Da von der angenehmen Reiſegeſellſchaft im Eiſen⸗ 
bahnabteil zum großen Teil die Behaglichkeit des Reiſens 
abhängt, bedenke wohl, daß, wie es in das Abteil hinein⸗ 
ſchallt, es auch wieder herausſchallt. Zeige dich alſo deinen 
Abteilgenoſſen von der liebenswürdigſten Seite, damit du 
von ihnen ebenſo behandelt wirſt. 

7. Daher lache bei den älteſten Witzen, die deine Abteil⸗ 
genoſſen erzählen, und wenn du irgend kannſt, krümme dich 

vor Lachen. 
8. Werde aber gleichwohl nicht grob oder wütend, wenn 
jemand, ſobald du ſelber Witze erzählſt, behauptet, fie ſeien 
ruralt“ oder „faul“, wenn d n 
2 er * ſelbſt, es die funkelnagel eueſten 

9. Unterhalte dich niemals über Politik, Religion oder 
andere ernſte Dinge, denn du kannſt darauf ſchwören, daß 
deine Abteilgenoſſen über alle Fragen des Lebens gerade 
die gegenteiligſten Anſichten haben wie du; daß du, ſobald 
du ſolch Thema berührſt, Gefahr läufſt, für einen Idioten, 
Schurken oder dergleichen gehalten zu werden. 

10. Halte, wenn du dich nicht an der Unterhaltung deiner 
Abteilgenoſſen beteiligſt, das Buch eines als Humoriſten 
befammten Autors in der Hand, damit du, falls du über die 
unſinnige Außerung eines anderen mit Lachen herausplatzen 
mußt, vortäuſchen kannſt, du lachteſt über das Buch. 


8 Einen Maximaltarif für Boten und Träger hat der 
Magiſtrat der Stadt Bromberg nach einer Begutachtung von 


‚leiten der Stadtverordnetenverſammlung und der Handels⸗ 


mer veröffentlicht. Danach können Boten und Träger 
deanſpruchen für die Entſendung mit einem Brief oder einem 
Paket im Zentrum der Stadt 30 Groſchen, nach Bleichfelde, 
Schwedenhöbe, Prinzenthal. Schleuſenau, Beelitz und Schön⸗ 
dorf 75 Groſchen, nach Jägerhof, Jagöſchütz, Karlsdorf 1,20, 
Mlein-Barteljee, Brahemünde, Schröttersdorf, Miedzyn, 
Uershof und zum Flugplatz 1,20, Für die Aushändigung 
Antwort wird zu den obigen Beträgen ein Zuſchlag 
don 30 Groſchen erhoben, für Pakete, die ſchwerer als 
25 Pfund find, ebenfalls ein Zuſchlag von 30 Groſchen. 
Für Gepäck, das mehr als 25 Pfund wiegt und mit einem 
agen befördert werden muß, kann der betreffende Fuhr⸗ 
mann im inneren Stadtbezirk 1,20 Zloty erheben, nach 
leichfelde, Schöndorf, Beelitz, Schwedenhöhe, Prinzenthal 
und Schleuſenau 1,80, nach Jägerhof, Jagdſchütz, Karlsdorf, 
lein⸗Bartelſee, Brahemünde, Schröttersdorf, Miedzyn, 
üllershof und dem Flugplatz 2,50. Für Sendungen über 
f Kilogr. wird von jeden weiteren 50 Kilogr. ein Zu⸗ 
chlag von 50 Groſchen zu den obigen Beträgen erhoben. 
epäckträger, die einen Reiſenden begleiten, können für die 
tunde 1,50 Zloty fordern, Übertretungen dieſes Tarifs 
werden geahndet. 
5 $ Wegen Erpreſſung hatte ſich der 18jährige Karol Ku⸗ 
teki aus Bromberg vor der Strafkammer des hieſigen 
bas zirksge richts zu verantworten. K. war ein ſehr 
äufiger Gaſt der Kinos, wobei er ſich mit Vorliebe die⸗ 


ferien Filme anſah, in denen ein berühmter Detektiv durch 


eben Akte dem nicht minder verwegenen Einbrecherkönig 


und lag. Da ſolche häufigen Kinobeſuche viel Geld koſten 
ei Kubieki nicht immer welches beſaß, verfiel er auf den 
ip nken, ſelbſt einmal einen ſolchen „Filmhelden“ zu 
ſchalen, um ſich dadurch die erforderlichen Geldmittel zu ver⸗ 
vem den. „Sein Film“ begann folgendermaßen: Im No⸗ 
bee und Dezember v. J. erhielten plötzlich verſchiedene 
Zahl Familien anonyme Drohbriefe, in denen fie zur 
Geld ng beſtimmter Geldbeträge aufgefordert wurden. Das 
Pa ſollte, wie in den Briefen angegeben war, in rotes 
grun zapter eingewickelt und am Sellerfeniter des Haus⸗ 
ele dſtücks in der Jakobſtraße (Grudziadzka) Nr. 30 nieder: 
fine werden. Im Weigerungsfalle wurde den Briefemp⸗ 

gern mit den „ſchrecklichſten“ Strafen, ja ſogar mit 
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NIVEA-CREME . NIVEA-ÖL 


ein. Beide enthalten — als einzige Hautpflegemittel — das hautverwandte Euzerit; sie sind 

deswegen gewissermahen „naturgegeben” und können nicht ersetzt werden, vor allem nicht 

durch „Wundercremes”. 

geben Ihnen wundervoll bronzene Hauttönung. An heiken Tagen wirkt Nivea-Creme ange- 

nehm kühlend, bei unfreundlicher Witterung hingegen schützt Sie Nives-Ol vor zu starker 

Abkühlung, die leicht zu Erkältungen führen kann. Eins aber bitte beachten: Nie mit nassem 
Körper sonnenbaden und stets vorher einreiben. 


Nivea-Creme: Zt. 0.40 bis 2,60 | Nivea-Di: Zt. 2.00 und 3.50 


Sie vermindem die Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandes, und 


dem Tode gedroht. 
mit der Unterſchrift „die Rächer“. 
falls einen ſolchen Brief erhielt und darauf nicht reagierte, 
wie übrigens die anderen Empfänger auch, wurde einige 
Tage ſpäter von einem zweiten Brief beehrt, der ſchreckliche 
Drohungen enthielt, falls ſie nicht ſofort 100 Ztoty an die 
von dem „Rächer“ bezeichnete Stelle niederlege. Nun wurde 
der Dame doch ein wenig bange. Sie bat ihren Sohn, er 
möge doch mit Hilfe der Polizei alles verſuchen, um den 
anonymen Briefſchreiber unſchädlich zu machen. Ein in 
rotes Papier gehülltes Päckchen wurde nun von dem be⸗ 
treffenden Herrn an dem bezeichneten Kellerfenſter nieder⸗ 
gelegt. Nach längerer Beobachtung gelang es dann endlich, 
den Angeklagten gerade in dem Augenblick ſeſtzunehmen, 
als er ſich das Päckchen mit dem Gelde abholen wollte. Vor 
Gericht bekennt ſich der „Rächer“ mit weinender Stimme zu 
ſeiner Schuld und bittet, da er niemals wieder ſolche dum⸗ 
men Sachen machen werde, um eine milde Beſtrafung. Das 
Gericht ſprach dem Angeklagten auch mildernde Umſtände zu 
und verurteilte ihn zu einem Monat Gefängnis mit einem 
dreijährigen Strafaufſchub. Der Richter empfahl dem K., 
ähnliche „Heldenſtückchen“ in Zukunft zu unterlaſſen, da er 
Meer immer auf eine ſolche milde Beſtrafung zu user) 

8 Internationales Ningkampfturnier. Der fünfte 
Kampfabend brachte im erſten Treffen den ehemaligen Welt⸗ 
meiſter Kawan mit dem bulgariſchen Rieſen Martin ow 
zuſammen. Kawan war feinem Gegner techniſch überlegen, 
konnte bei der unfairen Ringweiſe Martinows jedoch nur 
ein Unentſchieden erreichen. Der Koſake Or low rief durch 
ſein unſportliches Verhalten im Kampf gegen Weltmeiſter 
Garkowienko deu Proteſt des Publikums heraus, das 
ſich in dieſen Kundgebungen auch keine Schranken auferlegte. 
Die drei Runden brachten kein Ergebnis. Der jugendliche 
und techniſch vorzügliche Miaſio mußte vor der robuſten 
Gewalt des Ungarn Holuban kapitulieren. Da Holuban 
den Doppelnelſon, in welchem er den ohnmächtigen Miaſio 
hielt, auf die Aufforderung des Schiedsrichters hin nicht 
löſte, wurde ihm eine Geldſtrafe von 50 Zloty auferlegt. 
Tornow konnte ſeinen Gegner Willing in der 17. 
Minute durch Roulade auf die Matte bringen. Einen 
techniſch ausgezeichneten Kampf lieferten ſich der Rumäne 
Dimitresceu und der Pole Borowiak. Letzterer 
mußte jedoch in der 10. Minute die große techniſche Über⸗ 
legenheit ſeines Gegners anerkennen. 

8 Wegen Diebſtahls hatten ſich der 24jährige Arbeiter 
Wladyſtaw Brechezyünſki und der 22 jährige Makſimiljan 
Hepner vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
am Montag zu verantworten. In der Nacht zum 
18. November v. J. ſtahlen ſie im Kreiſe Bromberg aus der 
Wohnung des Landwirts Adolf Erleger Garderobe und 
Leibwäſche für ungefähr 250 Zloty. Lange konnten ſie ſich 
jedoch der geſtohlenen Garderobe nicht erfreuen, da dieſe 
ihnen bald abgenommen wurde. Das Gericht verurteilte 
beide Angeklagte zu je ſechs Monaten Gefängnis 
mit dreijährigem Strafaufſchub. \ 

Wieder Kommuniſtenverhaftungen. Kriminalbeamte 
ſtatteten am Sonnabend abend der Wohnung der Eheleute 
Jaworſki, Heyneſtraße (Mazowiecka) 8, einen uner⸗ 
warteten Beſuch ab. Die Beamten trafen dort den Stadtv. 
Olſzewſki von der Unabhängigen Sozialiſtiſchen Partei 
an, wie er Flugblätter druckte, die antiſtaatlichen Inhalts 
geweſen ſein ſollen. Der genannte Stadtverordnete, ſowie 
die Eheleute wurden verhaftet und ſämtliches Druckmaterial, 
Vervielfältigungsapparat, Papiere und fertige Aufrufe wur⸗ 
den beſchlagnahmt. 

$ Zertrümmerte Schaufenſterſcheibe. In der Nacht zum 
Sonntag wurde bei der Firma Mercedes in der Brücken⸗ 
ſtraße durch einen Mann eine Schaufenſterſcheibe eingeſchla⸗ 
gen. Mehrere Paſſanten verfolgten den Täter und mit Hilfe 
der Polizei gelang es, ihn auf dem Wollmarkt zu ſtellen. 
Seiner Verhaftung ſetzte er jedoch heftigen Widerſtand ent⸗ 
gegen, indem er um ſich ſchlug und biß. Er konnte aber 


Unterzeichnet waren die Briefe 
Eine Dame, die gleich⸗ 


ſchließlich überwältigt und ins Polizeigefängnis eingeliefert 
werden. 

§ Zu einer wüſten Schlägerei kam es am Sonnabend 
abend kurz vor Mitternacht in einem der hieſigen Garten⸗ 
lokale. In das betreffende Reſtaurant waren fünf ange⸗ 
trunkene Männer gekommen, die durch ihr ungebührliches 
Betragen die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich lenkten. 
Schließlich begannen ſie mehrere Herren, die an einem 
Tiſche ſaßen, zu beläſtigen und als dieſe ſich das verbaten, 
gingen die Trunkenbolde zu tätlichen Angriffen über. Mit 
Stühlen, Flaſchen, Tellern und Biergläſern wurde ge⸗ 
kämpft. Die übrigen Gäſte verließen fluchtartig das Lokal. 
Der Wirt benachrichtigte telephoniſch die Polizei und bat 
um ſoſfortige Hilfe. Die Polizei erſchien auch bald am Platze 
und brachte die Kämpfenden auseinander. Die Schuldigen 
wurden zur Wache gebracht. Dem Wirt iſt durch den 
Tumult ein großer Schaden entſtanden, abgeſehen von den 
zerbrochenen Stühlen und Tiſchen und dem in Scherben ge⸗ 
gangenen Geſchirr iſt der Ausfall an unbezahlten Zechen 
ſehr groß, da, wie oben erwähnt, zahlreiche Gäſte ſich in 
Sicherheit bringen mußten und nicht erſt die Regelung ihrer 
Schuld bei dem Kellner abwarteten. 

§ Einen ungewöhnlichen Weg verſchafften ſich Einbrecher 
in das Geſchäft des Fleiſchermeiſters Luezak, Schubiner⸗ 
ſtraße 24. Sie ſchlugen ein Loch in die Mauer der Werk⸗ 
ſtätte und gelangten ſo in das Innere, von wo ſie etwa 
einen Zentner Fleiſchwaren ſtahlen. 


Crone (Koronowo), 13. Juni. Kürzlich wurde dem 
Beſitzer Raſch ron hier ein Mantel vom Wagen geſtohlen. 
Als Dieb wurde ein Eigentümer aus Brahberg feſtgeſtellt. 
R. erhielt ſeinen Mantel zurück. — Am 27. d. M., 10 Uhr 
vormittags, findet im Lokale des Herrn Nowak hierſelbſt 
ein Holztermin der Oberförſterei Roſengrund ſtatt. 
Zum Verkauf kommen Kiefernbauholz 2. bis 4. Klaſſe, 
Rundknüppel und Strauchhaufen aus allen Revieren der 
Oberförſterei. 


Argenan (Gniewkowo), 12. Juni. Geſtern gegen 
6 Uhr früh haben mehrere junge Burſchen den Schaukaſten 
vor dem Laden des Kaufmanns W. Kwiatkowſki von 
hier gewaltſam abgeriſſen und liefen damit fort. 
Ein Radfahrer, der dieſen Vorfall beobachtete, eilte den 
Dieben nach, erkannte ſie, notierte deren Namen und brachte 
dieſe Sache zur Anzeige. — Bei dem heute hier abgehalte⸗ 
nen Königsſchießen wurde Kaufmann Jarzomkiewicz 
Schützenkönig. Erſter Ritter wurde Forſtſekretär Mo⸗ 
rawſki und zweiter Ritter Töpfermeiſter Bednarffi. — 
Kürzlich wurde bei dem Stadtgärtner Majewſki in den 
Stall eingebrochen. Die Täter entwendeten 5 Zuchtenten. 
— Den Landwirten Friedrich und Knopf im nahen Orte 
Chlewiſk wurden in einer der letzten Nächte aus dem 
Wohnzimmer ein größerer Poſten Wäſche und Kleidungs⸗ 
ſtücke geſtohlen. Die Polizei hat energiſche Unterfuchung 
eingeleitet. 


z. Inowroctaw, 13. Juni. In der Nacht zum Sonntag 
ſtiegen bisher unermittelte Diebe nach Zertrümmerung 
einer Fenſterſcheibe in die Wohnung des 

Zablocki hierſelbſt ein und ſtahlen zwei Offiziersuntfor⸗ 
men, einen Anzug und eine goldene Uhr im Werte von 
600 Zloty. Außerdem nahmen die Diebe auch noch zwei 
Ausweiſe mit. — Der Abſchluß der 9. Flugwoche am geſtri⸗ 
gen Sonntag hatte ſchon am frühen Morgen ganz Inowroe⸗ 
law auf die Beine gebracht. Um 5 Uhr begann vom Schützen⸗ 
hauſe der 3 Ktlometer⸗Marſch mit Gasmasken und geſchul⸗ 
tertem Gewehr. 12 Gruppen zu je 6 Mann nahmen daran 
teil. Den erſten Preis erwarb das 59. Inf.⸗Regt. Acht 
Mann waren bei dem Marſch zuſammengebrochen und muß⸗ 
ten in ärztliche Behandlung gegeben werden. — Auf der 
Strecke Inowrockaw—Bydgoſzez wurde am Sonntag abend 
um 9.15 zwiſchen den Stationen Gr. Neudorf und Güldenhof 
von einer unbekannten Perſon auf den dort verkehrenden 
Perſonenzug ein Revolverſchuß abgegeben, wodurch eine 
Scheibe zertrümmert wurde. 


e Erin (Keynia), 13. Juni. Blutiger Streit. Der 
Chauffeur Pawkowſki ging mit einem Arbeitskollegen 
zu dem Kaufmann Silberſtein und begann dort zu 
ſkandalieren. Auf das Hilfegeſchrei eilte der im ſelben 
Hauſe wohnhafte Vater des P. herbei. Vater und Sohn, 
welche kurz zuvor in einer Reſtauration geſeſſen und an⸗ 
geheitert waren, gerieten in Streit, in deſſen Verlauf der 
Vater auf den Sohn einſchlug. Der junge P. eilte empört 
in das Kontor ſeines Brotgebers und holte einen Revol⸗ 
ver, welchen er auf ſeinen Vater richtete und abdrückte. 
Glücklicherweiſe funktionierte die Waffe nicht. Wutent⸗ 
brannt ſtürzte ſich jetzt der Vater auf den Sohn und be⸗ 
arbeitete ihn ſolange mit einem Meſſer, bis ſein Opfer 
blutüberſtrömt und beſinnungslos zu Boden ſtürzte. In 
hoffnungsloſem Zuſtand mußte der junge Mann in das 
Krankenhaus eingeliefert werden. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 14. Juni 1932. 


Krakau — 2,74, Zawichoſt + 1,20. Warſchau 1.35, Plock + —, 
+ 0,92, Fordon + 0,9, Culm 0,76 Graud ＋ 0.94. 
Aurzebrat + 1,15, Biete + 0,28. Dirſchau — 0,24, Einlage + 2.28, 
Sch borit + 2.54. 


der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 15. bis 23. Juni zu unſeren Poſt⸗ 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für den Monat 


Juli reſv. für das III. Quartal in Empfang zu nehmen. 
Wir bitten, von dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen 
Gebrauch zu machen, denn ſie verurſacht keine beſonderen 
Koſten, gewährleiſtet aber pünktliche Weiterlieferung 
der Zeitung. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 

Ur Politik: Johannes Kr 7 : für Handel und Wirtſchaft: 

Ströſe: für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

Teil: Marian Heypke: für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Przygodzki; Druck und Verlag von A. Dittmann T. z o. v., 
ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 134 
und „Die Scholle“ Nr. 12. 
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Ruder-Verband Posen-Pommerellen 


Am Sonntag, dem 19. Juni 1932, nachm. 2% Uhr, auf dem Holzhafen in Brahnau 


10. Ruder-Regatta 


Einheitspreis auf allen Plätzen im Vorverkauf bei Ernst Mix u. A. Dittmann 1 z#, am Regattaplatz 1.30 2J. 
Bequeme Verbindung mit Dampfer und Eisenbahn. — Unterhaltungs-Konzert. * | 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 
14. Juni. 


Graudenz (Grudziadz). 
Ein mehrfaches Jubiläum 


koumte am letzten Sonnabend, feinem 77. Geburtstage, einer 
der verdienteften Männer unſerer Stadt begehen: Stadtrat 
a. D. Julius Holm. Vor vier Jahrzehnten wurde er Mit⸗ 
glied der kirchlichen Gemeindevertretung, ein Vierteljahr⸗ 
bundert gehört er dem Gemeindekirchenrat au und hat in 
dieſer langen Zeit die Geſchäfte des Kirchenrechners geführt. 
Außerdem blickte der Jubilar auf eine 50jährige ſelbſtändige 
kaufmänniſche Tätigkeit zurück. Ein ſolch gewiß feltener, 
denkwürdiger Tag verdiente eine entſprechende ehrende Be⸗ 
touung, und dieſe wurde dem verehrten Landsmann in 
reichem Maße zuteil. 

Überaus groß war die Zahl derer, die am Jubeltage 
dem geſchätzten Geburtstagskinde und vielfachen Jubilar 
ihre Wünſche für fein ferneres Wohlergehen darbrachten 
und ihn durch Blumen und ſonſtige Angebinde erfreuten. 
Selbſt aus weiter Ferne waren zwei perſönliche Freunde, 
Söhne unſerer Stadt, aus dieſem Anlaß herbeigeeilt. 

Eine beſondere Ehrung aber bereitete die evange⸗ 
liſche Kirchengemeinde ihrem treuen Mitgliede in 
Verbindung mit dem Sonntagsgottesdienſte. Vorausgegan⸗ 
gen war am frühen Morgen eine Begrüßung des Jubilars 
vor ſeiner Wohnung durch ein Ständchen des Poſaunen⸗ 
chors. Zur Feier im Gotteshauſe geleiteten Superintenden⸗ 
tur⸗Verweſer Pfarrer Bandlin ⸗ Rehden ſowie die 
beiden Ortsgeiſtlichen den zu Ehrenden zu ſeinem bekränz⸗ 
ten Sitze in der altargeſchmückten Kirche. Die „Liedertafel“ 
hatte es ſich nicht nehmen laſſen, zu Ehren des Jubilars 
den Gottesdienſt durch drei Geſänge zu verſchönen. Pfarrer 
Gürtler hielt die Liturgie, Pfarrer Dieball die Pre⸗ 
digt. Er richtete an den Jubilar herzliche Worte der An⸗ 
erkennung und des Dankes für fein langes, verdienſtvolles 
Wirken innerhalb der Kirchengemeinde. Superintendentur⸗ 
Verweſer Bandlin hob des Jubilars eifrige Mitarbeit 
in der Kreisſynode und weiter in der Landesſynode hervor 
und drückte ihm die Anerkennung des Konſiſtoriums der 
evangeliſch⸗unierten Kirche aus. In deſſen Auftrage und 
im Auftrage weiter auch des Landesſynodal⸗Vorſtandes 


Glückwunſchſchreiben. Mit dem Bibelſpruche von den treuen 
Haushaltern, von Pfarrer Gürtler dargebracht, klangen 
die Anfprachen aus. Kauns „Heimatgebet“ fügte 
ſich au, und Sup.⸗Berw. Bandlin hielt die Schlußliturgie. 

Der gottesòtenſtlichen Feierlichkeit ſchloß ſich im Ge 
meindehauſe ein vom Jubilar dem Kirchenrat und anderen 
geladenen Gäſten gegebenes Eſſen an. Hier gratulierte 
Fabrikbeſitzer Domke dem Stadtrat Holm unter Anleh⸗ 
nung an ſeine langjährige Wirkſamkeit im ſeinerzeitigen 


den Berein, dem er 1919, anläßlich feines 75jäh- 
rigen Beſtehens eine a ſche Feſtſchrift geſchrieben 
habe, und unter Betonung der dem Jubilar allzeit voran⸗ 


geleuchteten Devtfe: „Mit Gott! Treue und Glauben!“ 
Pfarrer Dieball hob die vielfache treue, ernſte und un⸗ 
ermüdliche Arbeit des Jubilars im kirchlichen und ſozialen 
Leben hervor. Im Namen des Gemeindekirchenrats wurde 
in Würdigung der Verdienſte Kirchmeiſter Holms dieſem 
ein Spazierſtock mit filberner Krücke überreicht. Sup.⸗Ver⸗ 
weſer Bandlin würdigte ebenfalls in trefflichen, zum 
Teil humorgewürzten Wendungen des Kirchenälteſten und 
Kirchmeiſters Holm wertvolle Charaktereigenſchaften und 
wünſchte ihm ferneres geſegnetes Wirken. Von Pfarrer 
Gürtler wurde ſodann die freudige Mitteilung gemacht, 
daß der Jubilar in Wertſchätzung ſeines liebevollen Inter⸗ 
eſſes für die Jugend vom Jungmännerverein zum Ehren⸗ 
mitglied ernannt worden ſei. „Den Mann mit dem jungen 
Herzen“ nannte ihn dieſer Redner und wünſchte, daß ihn 
uns Gott noch lange erhalten möge. 

Welch erſtaunlich geiſtiger und phyſiſcher Friſche Stadt⸗ 
rat Holm ſich erfreut, das bewies er in ſeiner Dank⸗ 
rede für die ſo vielfachen Ehrungen, die, obwohl vielleicht 
in faft übergroßem Maße ihm zuteil geworden, ihm doch 
von Herzen wohlgetan hätten. Daß dem ſympathiſchen 
alten Herrn auch die Gabe des Humors, des ſchlagfertigen 
Witzwortes eigen, mit dem er manche Begebenheit dieſer 
beiden für ihn bedeutungsvollen Tage ſchilderte und wür⸗ 
digte, zeigte er nicht minder ohrenfällig. Und gern glaubt 
man ihm, wenn er betonte, daß ſein Lebenlang für ihn der 
kategoriſche Imperativ: Tu deine verfluchte Pflicht und 
Schuldigkeit! das erſte Leitmotiv geweſen ſei. Gern ſchließt 
ſich jeder feinem Wunſche an, noch jo manches Jährlein der 
ihm ſtets liebgewordenen Arbeit und Pflichterfüllung ob⸗ 
liegen zu können. Ihm, der, wie er launig bemerkte, vor 
100 Jahren nicht zu kapitulieren gedenke, ſelbſt zu eigener 
Befriedigung, anderen aber zum Beſten, und es ſind deren 
gar viele, die dieſem mit dem Rat, wo es not tut, auch die 
Tat verbindenden Manne zu Dank verpflichtet ſind. * 


Zur Wegeausbeſſerung. Im Plane der Wegeausbeſſe⸗ 
rungsarbeiten, hat man vor einigen Tagen auch mit einer 
Trottoirlegung in der verlängerten Mühlenſtraße (Miynſka) 
begonnen. Es iſt bereits eine Strecke von etwa 200 Metern 
auf der hier in Betracht kommenden Seite an der Trinke, 
von der Amtsſtraße (Budkiewicza), mit Steinplatten belegt 
worden. Außerdem werden auf dem Sommerwege dieſer 
„Straße“ nur teilweiſe neue Aufſchüttungen vorgenommen. 
Schon ſeit Jahren iſt über die mangelhafte Beſchaffenheit 

ieſes nach Tarpen führenden Weges geklagt worden, der 

oftmals, zumal in den Übergangsjahreszeiten, für den dort 

ſtattfindenden regen Wagenverkehr ſich recht unangenehm 

bemerksar machte. Um fo mehr muß man es der Stadt⸗ 

verwaltung Dank wiſſen, daß ſie ſich jetzt dieſer bisher recht 

ninimi terlich behandelten Verkehrsader intenſiver ni 
2 


wir Im Dienſte des Wohltuns und der Nächstenliebe 
TEE ſegensreich der Deutſche Frauenverein für Armen⸗ 
und Krankenpflege. Dem Zweck der Aufbringung der 
ttel, oder wenigſtens eines Teils dieſer, galt das 
des ame rfeſt, das der Verein im Garten und Saale 
* ver Den Beſuch des Feſtes kann 


Deutſche Rundſchau. 


man recht gut nennen. Sehr fleißige und auch anſprechende 
Muſikvorträge einer Kapelle unterhielten die Feſtgäſte aufs 
angenehmſte; Preisſchießen für Herren und Damen und 
allerhand Beluſtigungen für die lieben Kleinen, ſowie reich 
beſetzte Büfetts ſorgten gleichfalls dafür, daß froheſte Stim⸗ 
mung herrſchte. Mit Freude iſt feſtzuſtellen, daß die Opfer⸗ 
willigkeit unſerer Landsleute für die gute Sache des Ver⸗ 


eins, die ſich in der Spendung von Geld, 
und Geſchenkgaben äußerte, auch diesmal ſich wieder be⸗ 
währte. Dank dieſem Umſtand wird dem Fonds des Ver⸗ 
eins für den Sommer⸗Erholungs⸗Aufenthalt von 80 Kindern 
im ſchönen Heim im Rudniker Walde ein weſentlicher Be⸗ 
trag zugeführt werden können. An das Gartenfeſt ſchloß ſich 
abends im Saale noch ein vom Sportklub Graudenz be⸗ 
ſtrittener turneriſcher und ſportlicher Teil. Flott und ge⸗ 
wandt vorgeführte rhythmiſche Freiübungen der Damen⸗ 
und Männerriege, von unverkennbarem Streben zur Ver⸗ 
vollkommnung zeugende Übungen am Barren durch die 
männlichen Turner, die ausnahmslos tüchtige Leiſtungen 
brachten und ein lebendes Gruppenbild der Damen fanden 
ſämtlich verdienten begeiſterten Beifall. Beſondere An⸗ 
erkennung des Publikums errang der darauffolgende 
Sechſer⸗Kunſtreigen der Radfahrer des SCG, der mit abſo⸗ 
luter Sicherheit und beſtechender Eleganz ausgeführt wurde. 
Als Abſchluß des ſportlichen Programmteils gab es ein 
Radballſpiel, das zwiſchen der 1. und der 2. Mannſchaft des 
SCH (Ballewſki, Wodzak — Gebrüder Malinowſki) zum 
Austrig kam und laut Verkündung des Spielrichters mit 
6:3 zugunſten der 1. Mannſchaft endete. Ein Tänzchen 
bildete den Beſchluß des in allem wohlgelungenen Feſtes. * 


x Eifrige Tätigkeit haben nach dem letzten Polizeibericht 
die Langfinger entwickelt. So find Alfred Koſinſki, Rot⸗ 
hof (Czerwony Dwör), Anzüge und Wäſcheſtücke im Werte 
von 620 Zloty entwendet worden. Bei Bernard Mrozek, 
Biſchoffſtraße (sw. Wojceiecka), ſtahlen Diebe Gegenſtände 
im Werte von 300 Zloty. Weiter ſind beſtohlen worden: 
Jözef Wonieczki, Courbiereſtraße (Kosciuſzki) 37 (um 
verſchiedene Wirtſchaftsſachen im Werte von 160 Zloty), ſo⸗ 
wie Robert Engel, Marktplatz (Rynek), dem man in Rud⸗ 
nik ſein 160 Zloty Wert beſitzendes Fahrrad entwendet hat. 
— Auf der Eiſenbahnbrücke wurden am Sonnabend von 
einem nach Dirſchau (Tezew) fahrenden Laſtauto drei Körbe 
mit Kirſchen von bisher unbekannt gebliebenen Tätern ger 
raubt. 


Thorn (Zorun). 
Das neue Wojewodſchaftsgebäude 
am Theaterplatz (Plac Teatralny), mit deſſen Bau im Jahre 
1928 begonnen wurde, wird noch längerer Zeit bedürfen, 
um ſo weit fertiggeſtellt zu werden, daß es bezogen und in 
Benutzung genommen werden kann. Im Anfangsſtadium 
ſchritt der Bau bekanntlich im amerikaniſchen Tempo — 
man arbeitete ſelbſt im Vorwinter bei Froſt unter Be⸗ 
nutzung von Koksöfen — vorwärts. Es trat jedoch bald 
eine merkliche Stockung ein, die durch das Ausblei⸗ 
ben der Kredite bedingt wurde. Und heute, nach einem 
Zeitraum von über drei Jahren, ſteht der Neubau wohl 


unter Dach und Fach, Außentüren und Fenſter ſind ein⸗ 


geſetzt und verglaſt uſw., aber es bleibt noch viel zu tun 
übrig, um den Wojewodſchaftsneubau im Innern ſo weit 
auszuſtaffieren, daß er ſeiner Beſtimmung übergeben wer⸗ 
den kann. Augenblicklich verraten Kalkſpritzer an den 
Fenſterſcheiben, daß die Decken und Wände der Innenräume 
getünſcht werden. Dies iſt aber auch ſeit geraumer Zeit 
der einzig ſichtbare Fortſchritt. Es iſt daher kaum anzu⸗ 
nehmen, daß die Arbeiten, die, wenn es programmäßig 
gegangen wäre, ſchon längſt zum Abſchluß gekommen fein 
müßten, noch in dieſem Jahre beendet werden können; denn 
das Stadtſäckel iſt leer, und die Stadtväter wiſſen in finan⸗ 
zieller Beziehung ſich ſowieſo keinen Rat mehr. Man hat 
ſich aber mittlerweile ſo an den Anblick des halbfertigen 
Gebäudes gewöhnt, daß man ihn in keiner Weiſe mehr 
ſtörend empfindet. 


Im Zuſammenhang mit der Angelegenheit der evtl. 
Verlegung der Polniſchen Eiſenbahndirek⸗ 
tion aus Danzig nach Thorn iſt nun in der kürzlich ſtatt⸗ 
gefundenen außergewöhnlichen Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung das neue Wojewodſchaftsgebäude als Unterkunft für 
die Eiſenbahndirektion in Ausſicht genommen worden. 
Hieraus iſt zu ſchließen, daß die Pommerelliſche Wojewod⸗ 
ſchaft, die ihre Amtsräume in der früheren Gewerbeſchule 
neben dem Stadttheater hat, mit dieſer Art der Unter⸗ 
bringung vollauf zufrieden iſt und von einer Überſiedlung 
nach dem ſchon 3% Jahre im Bau befindlichen neuen Ge⸗ 
bäude Abſtand nehmen will. Wenn dieſe Annahme wirklich 
zutreffen ſollte, ſo wäre es nicht unintereſſant zu erfahren, 
welche Gründe die Stadtverwaltung zum Bau eines ſo koſt⸗ 
ſpieligen neuen Wojewodſchaftsgebäudes bewogen haben. 
Ob der Kampf zwiſchen Thorn und Bromberg um den Sitz 
der Wojewodſchaft hier nicht auch ein ausſchlaggebender 
Faktor geweſen ſein mag? Und angenommen den Fall, die 
Danziger Eiſenbahndirektion wird nicht nach Thorn, ſon⸗ 
dern nach einer anderen Stadt Pommerellens verlegt — 
was ſoll dann aus dem Neubau, der der Stadt eine Un⸗ 
ſumme gekoſtet hat und noch koſten wird, werden? Soll er 
etwa das Schickſal mit der Ausſtellungshalle am Ziegelei⸗ 
Park, die eigens für die ſ. Zt. abgehaltene Gartenbau⸗ 
Ausſtellung erbaut wurde und ſeitdem leer ſteht, teilen? ** 


Ein neues Todesopfer der Weichſel. 

Der des Schwimmens unkundige, beim Arbeitsvermitt⸗ 
lungsamt tätige Kazimierz Krzyſzezak fuhr Freitag 
abend allein in einem Boot auf die Weichſel, um Angel⸗ 
ſchnüre zu legen. Da er nicht nach Hauſe zurückkehrte, 
wandte ſeine Ehefrau ſich an die Polizei, die das von K. be⸗ 
nutzte Boot leer in der Nähe der Eiſenbahnbrücke auffand. 
Es muß angenommen werden, daß K., der im 31. Lebens⸗ 


jahre ſtand, beim Hinüberlehnen über den Bordrand ins 


Waſſer geſtürzt iſt und dort den Tod gefunden hat. Somit 
wäre K. das vierte Todesopfer unſeres Heimat⸗ 
* * 


ſtromes in dieſem Jahre. 


eßbaren Sachen 


Abfahrt pünktl 
5 Uhr 5 . 


wird allen Freunden 
der Ruderei empfohlen. 


Nr. 134. 


Bäderreiſe 1932 nach Bad Piſtyan! Billige Lebensweiſe, 
Sport und Vergnügungen, Unterricht für Begleitperſonen. 
Informationen: Biuro Piſzezany, Poznan, ul. Rzeczypoſpo⸗ 
litej 3, Tel. 18—95. 4796 


E Der Waſſerſtand der Weichſel iſt von nntıg bis 
Montag früh um 9 Zentimeter auf 0,94 Meter über Normal 
geſtiegen. Die Waſſertemperatur betrug 161% Grad Celſtus. 
— Aus Warſchau trafen ein: Dampfer „Hetman“ und „Bel⸗ 
weder“ ſowie drei leere Kähne, aus Danzig traf ein: Damp⸗ 
fer „Neptun“ mit einem Kahn mit Gütern. Auf der Fahrt 
von Warſchau nach Danzig paſſierten: Dampfer „Sta⸗ 
niſtaw“ und „Krakus“, in umgekehrter Richtung Dampfer 
„Mars“ und „Witez“. Auf der Fahrt von Warſchau nach 
Dirſchau paſſierten: Dampfer „Kaniowezyk“ und „Halka“, 
in umgekehrter Richtung Dampfer „Francia“ und „Goutec“. 
Sodann fuhren von hier Dampfer „Steinkeller“ mit einem 
beladenen Kahn nach Warſchau ab und Dampfer „Neptun“ 
nach Brahemünde. f * * 

V Öffentlihe Ausſchreibung. Die Pommerelliſche Lau⸗ 
desſtaroſtei (Staroſtwo Krajowe Pomorſkie) in Thorn, ul. 
Moſtowa 11, will nachſtehende Kohlen: und Kokslieferungen 
vergeben: 3783 Tonnen Kohlengruß, 732 Tonnen Stück⸗ 
kohlen, 615 Tonnen Würfelkohlen I. 150 Tonnen Würfel⸗ 
kohlen II, 615 Tonnen Nußkohlen Ja, 1440 Tonnen Gruben⸗ 
koks. Nähere Informationen und Offertformulare ſind im 
Baubureau der Pommerelliſchen Landesſtaroſtei erhältlich. 
Offerten müſſen in verſiegelten Briefumſchlägen mit der 
Aufſchrift: „Doſtawa opala na rok 1932/33“ ſpäteſtens bis 
zum 20 Juni 1932, mittags 12 Uhr, an die Pommerelliſche 
Landesſtaroſtei (Wydzial I) eingereicht werden. * 

v Öffentliche Ausſchreibung. Das Bezirksbauamt Nr. 8 
(Okregowy Urzad Budownictwa w. Toruniu) hat nach⸗ 
ſtehende Arbeiten zu vergeben: 1. die Jnſtallation der 
elektriſchen Lichtleitung im Soldatenheim in Thorn, 2. die 
Inſtandſetzung der elektriſchen Lichtleitung beim 15. P. A. L. 
in Bromberg, 3. Bau einer Dampfküche beim 8. Pionier- 
Bataillon in Thorn, 4. Inſtandſetzung der elektriſchen Licht⸗ 
leitung beim 62. Inf.⸗Regt. in Bromberg, 5. die Pflaſterung 
der Garage beim 4. Fliegerregiment in Thorn, 6. Inſtand⸗ 
ſetzung des Dampfkeſſels im 8. Bezirkslazarett in Thorn, 
7. Inſtandſetzung der Gebäude der Kraftfahrer⸗Diviſion in 
Bromberg, 8. Inſtandſetzung der Gebäude beim C. W. P. 
Lotn. in Bromberg. Die Geſamt⸗ und Einzelbedingungen, 
Koſtenanſchlagsformulare, Offerten vorſchriften. Inſtruktio⸗ 
nen für die Offerenten ſowie Zeichnungen find einzuſehen 
und erhältlich im Bezirksbauamt Nr. VIII, täglich in den 
Stunden von 12—13 Uhr. Die fferten ſind wie folgt ein⸗ 
zureichen: für die Arbeiten zu 1. bis 20. Juni 
1932, zu 2. 21. Juni 1932, zu 3. 24. Juni 1932, zu 4. 28. Juni 
1982, zu 5. 30. Juni 1932, zu 6. 1. Juli 1982, zu 7. 4. Juli 
1932, zu 8. 7. Juli 1932, jeweils 10 Uhr vormittags, worauf 
die Offnung der Offerten durch die Ausſchreibungskommiſ⸗ 
ſion erfolgt. Den Offerten iſt eine Quittung der Kaſa 
Skarbowa über eine in Höhe von 3 Prozent der Offert⸗ 
ſumme hinterlegte Bürgſchaft beizufügen. Das Recht der 
Ungültigkeitserklärung der Ausſchreibung ſowie der freien 
Auswahl der Bewerber bleibt vorbehalten. ** 


s. Poſtverkehr im Mai. Auf dem Hauptpoſtamt 


(Torun I) wurden aufgegeben: 1000 000 gewöhnliche Brief⸗ 
ſendungen, 25 900 Einſchreibeſendungen, 299 Wertbriefe, 


Pakete ohne und 217 Pakete mit Wertangabe, 2000 Nach⸗ 


nahmeſendungen, 437 Poſtaufträge, 8400 Poſt⸗ und telegra⸗ 
phiſche Geldanweiſungen über insgeſamt 755 000 Ztoty, 
11 900 Poſtſcheck⸗Ein⸗ und Auszahlungen über insgeſamt 
270 000 Zloty, 169 000 Zeitungsexemplare und 2400 Tele⸗ 
gramme. In demſelben Zeitraum gingen bei dem genann⸗ 
ten Amt ein: 500 000 gewöhnliche Briefſendungen, 23 500 
Einſchreibſendungen, 654 Wertbriefe, 4700 Pakete ohne und 
699 Pakete mit Wertangabe, 2600 Nachnahmeſendungen, 449 
Poſtaufträge, 12 000 Poft- und telegraphiſche Geldauweiſun⸗ 


gen über insgeſamt 590 000 Ztoty, 4500 Poſtſcheck⸗Ein⸗ und 


Auszahlungen über insgeſamt 540 000 Ztoty, 44 000 Zei⸗ 
tungsexemplare und 2100 Telegramme. Das Fernſprech⸗ 
amt regiſtrierte 609000 Ortsgeſpräche ſowie 12 100 Fern⸗ 
geſpräche von und 11800 Ferngeſpräche nach Thorn. 


Graudenz. 


Verein ehem. Schüler [Evamgel. kinderdiebes 


des Deutichen Brivat-Gymnafiums Mädchen 


m Sonnabend, d. 25. 6. 1 vormittags 
um 12 Uhr findet im I han unſere mit Kochkenntniſſen f. 
ftädtiichen 


auptverſammlung ſtatt. 
Tagesordnung: 1. Wahl des Vorſtandes 1. Z. 22 geſu 
2 Zätigteitsbericht * — 
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ten. Alle ehem. Schüler find herzlich . PR: 


kommen. 
S. C. 6. 


| Alma Ewert. 
um Mittwoch, 
15. An ag Abr Marſzalka Joche 20. sem 


im Klubhaus — —— 


Monats⸗ 
BVerſammlung Thorn. 
anſchließend — 1. 


Hrn. Ernſt Maſchke ũ nmeldungen 15. für 
Graudenzer Kanu Sport züheren beſtütigten 


Ruderverein z. t. Gemüt 
Sonntag, d. 19. 6. 1932 8 Handelsölonomiſchen 


Der Vorſtand. 


Dampferfahrt 
zur Regatta 


ch morg- 
ie Teilnahme 


verwalt., Stenograph., 
Büromaſch., Sprachen. 


2⁵ 
— 


In meiner Penſion 


in / Stunde lieferbar 
nur bei 


KRartenausgabe im 
Seſchäft von Meissner, 
10, an d. Kaſſe. 


S. Bewerb. 
a. Fr. Eva 


findet noch ein Schüler 
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» Öffentliche Ausſchreibung. Die Pommerelliſche Lan⸗ 
desſtaroſtei (Staroſtwo Krajowe Pomorſkie) in Thorn, ul. 
Moſtowa 11, will die Lieferung nachſtehender Lebensmittel 
uſw. für die Landesanſtalten für das Jahr 1932/33 auf dem 
Offertwege vergeben: Kolonialwaren, Mehl, Mehlprodukte 
ſowie chemiſche Produkte, wie Schuhpaſte, Fußboden öl njw. 
Die Ausſchreibungsbedingungen ſowie die Angaben über 
die Meuge des Bedarfs mit Lieferungstermin ſind bei der 
Landesſtaroſtei (Wydziat I) erhältlich. Für die Lieferung 
kommen nur handelsgerichtlich eingetragene Firmen in 
Betracht. Offerten in verſiegelten Briefumſchlägen 
mit der Aufſchrift „Doſtawa artykutöw zywnosciowych na 
rok 1932/33“ ſind ſpäteſtens bis zum 20. Juni 1932, mittags 
12 Uhr, bei der Landesſtaroſtei (Wydzial I) einzureichen. 

t. Standesamtliche Nachrichten (Nachtrag). In der 


Woche vom 29. Mai bis 4. Juni wurden noch 9 alan c 


ßungen vollzogen. 

= Überfahren wurde Sonntag mittag auf dem Neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt (Rynek Nowomieiſki) ein kleines Mädchen 
namens Halina Katz durch ein von dem Chauffeur Anton 
Wisniewſki aus der Weißhöferſtraße (ul. Bielany) ge⸗ 
ſteuertes Auto. Das Kind erlitt glücklicherweiſe nur leichte 
Verletzungen. * 

E Der Polizeibericht von Sonnabend und Sonntag 
führt als feſtgenommen auf: zwölf Perſonen wegen Vaga⸗ 
bundage und eine Perſon wegen eines Diebſtahls. Sodann 
wurden noch drei Betrunkene zur Wache gebracht und zwei 
Perſonen zwangsgeſtellt, die ſich in der Nähe der Munitions⸗ 
werkſtätten herumtrieben. Zur Anmeldung bzw. Proto⸗ 
kollierung gelangten: acht kleinere Diebſtähle, zwölf Über⸗ 
tretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, vier Zu⸗ 
widerhandlungen gegen handels⸗adminiſtrative Beſtimmun⸗ 
gen, fünf Verſtöße gegen ſanitäts⸗ und ſittenpolizeiliche An⸗ 
ordnungen und ein Vergehen gegen die Meldeordnung. — 
In der Waldſtraße (ul. Stowackiego) wurden Dokumente 
auf den Namen Stefan Lange, Lodz, Siemianowſkiego 
Nr. 92 gefunden und im Polizeiburean Bromberger Nor⸗ 
ftadt abgegeben. — Beſchlagnahmt wurde wiederum ein 
2•Jtoty⸗Falſchſtück. Ar. 

E Aus dem Landkreiſe Thorn, 11. Juni. Nach Ber: 
trümmerung des Vorhängeſchloſſes wurden neulich nacht aus 
dem Stalle von Franz Görſki in Dzwierzno fünf Hühner 
und ein etwa 15 Kilogramm ſchweres Ferkel geſtohlen. Der 
Schaden beträgt 40 Zloty. — In derſelben Nacht wurden 
aus dem Stalle des Pfarrers Pell owſki ebendort ein 
Hahn und elf Hühner im Werte von 37 Zloty entwendet. — 
In Grabau (Grabowo) ſtiegen nächtliche Einbrecher durch 
ein Fenſter in den Wirtſchaftsraum des Landwirts Piotr 
Cyganſki. Sie verſchwanden nach Mitnahme von einem 
Paar Zügel und zwanzig Hühnern. C. erleidet einen 
Schaden von ungefähr 100 Zloty. 


* 


— TE ran 


ef Briefen (Wabrzeäno), 13. Juni. Wie bekannt gege⸗ 
ben wird, findet am 22. d. Mts. hierſelbſt ein Kram⸗, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. — Diebe brachen in 
den Geflügelſtall des Landwirts Kochanek in Wronau 
ein und ſtahlen 4 Hühner. Der Polizei iſt es gelungen, den 
Dieb zu ermitteln. Am 28. d. Mts. um 5 Uhr nach⸗ 
mittag verpachtet die Gemeinde Miſchlewitz im Gaſthaus 
Oſtrowſki ihre ca. 670 Hektar umfaſſende Gemeindejagd. 
Bewerber müſſen 50 Zloty Kaution ſtellen. 


* Culmſee (Chetmza), 13. Juni. Ein Vieh⸗ Pferde 


und Schweinemarkt findet hierſelbſt am morgigen 
Mittwoch am Schnittpunkt der ul. Paderewſkiego und ul. 
Mickiewicza ſtatt. 

m Dirſchau (Tezew), 13. Juni. Auf dem letzten 
Wochenmarkt koſtete Butter 1,30—1,40, Eier 1,20—1,30 
Zloty. Bis Sonnabend, den 18. Juni iſt des Nachts 
die Adlerapotheke am Alten Markt geöffnet. 


h Gorzuo (Görzno), 13. Juni. Infolge ſchadͤhaften 
Schornſteins brach ein Feuer beim Kätner Leo Szpa⸗ 
kowſki in Janöwko aus. Verbrannt iſt das Wohnhaus 

und ein Viehſtall im Werte von 3000 Zloty. Szp. iſt ver⸗ 
ſſichert. — In Mieſionskowo (Mieſigczkowo) brannte durch 
Blitzſchlag das Gehöft des Landwirts Wladyſtaw Stefan ⸗ 
ſki nieder. In den Flammen kamen zwei Schweine, ein 
Kalb und das Geflügel um. Die landwirtſchaftlichen Gerät⸗ 
ſchaften fielen gleichfalls dem Feuer zum Opfer. Der 
Brandſchaden beträgt 8000 Zloty und wird nur teilweiſe 
durch Verſicherung gedecht. — In Neuwelt (Nowyswiat) ent⸗ 
fſtand ein Feuer in der Scheune des Kätners Leo Da bro w⸗ 
ſtki. Verbrannt ift die Scheune und ein Viehſtall, unter 
| einem Dach gebaut. Da Branditiftung vermutet wird, 
wurde D. verhaftet. — Durch einen Brand wurde im Forft- 
revier Gorzno im Jagen 145 eine größere Fläche Kiefern⸗ 
ſchonung vernichtet. Der Waldbrand wurde durch die ört⸗ 


* 


pen liche Bevölkerung gelöſcht. 


15 v Neuſtadt (Wejherowo), 13. Juni. Aus ſchreibung. 
Dien Kreisausſchuß — Wegeverwaltung — (Wydzial Powia⸗ 
towy Zarzad Drogowy) hat zur Lieferung ausgeſchrieben: 
5000 Quadratmeter Halbpflaſter von 10 Zentimeter Aus⸗ 
maß ſowie 1000 lfd. Meter Bordſteine. Die Lieferung hat 
1 bis zum 15. Auguſt 1932 zu erfolgen. Die Zahlung erfolgt 
in vier Raten, u. z. 2 Wochen nach Lieferung, 10. Septem⸗ 
> ber 1932, 10. Dezember 1932 und 10. März 1933. Die Ga 
ſamtlieferungsbedingungen find bei der Kreiswegeverwal⸗ 
\ ng, Bimmerd2, gegen Zahlung von 2 Zloty erhältlich. 
185 Offerten müſſen in verſiegelten Briefumſchlägen mit der 
Auſfſchrift „Oferta na doſtawe pölbruczku na droge woje⸗ 
10 wodka“ mit Preisforderung für ein Quadratmeter Halb⸗ 
ai pflaſter ſowie einen laufenden Meter Bordſtein loko Bau⸗ 
stelle ſpäteſtens bis zum 21 Juni 1992, 10 Uhr vormittags, 
* bei der Wegeverwaltung eingereicht werden. Den Offerten 
iſt eine Quittung der Kreisſparkaſſe in Neuſtadͤt über eine 
8 in Höhe von 3 Prozent der Offertſumme hinterlegte Bürg⸗ 
ſchaft beizufügen. Die Offnung der Offerten erfolgt am 21. 
Juni 1932, mittags 12 Uhr, im kleinen Konferenzſaal des 
Kreisausſchuſſes. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 13. Juni. Wegen uner⸗ 
10 59 15 Grenzüberſchreitung wurden zwei 
Männer aus Kaliß in Deutſchland verhaftet und nunmehr 
zur Grenze zurückgebracht. Beide befinden ſich hier in Ge⸗ 
fängnishaft und ſollen ſich vor dem Burggericht verant⸗ 
worten. — Ein Angeſtellter der hieſigen Bank, Kaſchubſki, 
ließ ſein Fahrrad im Werte von 275 Zloty im Hausflur 
ſtehen, von wo es ihm geſtohlen wurde. — In Witomin 
wurde dem Landwirt Fr. Skoraczewſki vom Hof ein 
Wagen im Wirte von 400 Zloty geſtohlen, welcher ſpäter im 
Walde wieder aufgefunden wurde. 


5 a Schwetz (Siwiecie), 13. Juni. Der Arbeiter Anaſtaſius 


Tropkowſki ging von der Arbeit auf der Strecke von 
Ein herannahender 


Eu! Laſkowitz— Warlubien nach Haufe 


noch ſtärker erklingen und ihm fügte dann die Ausſprache 


Güterzug erfaßte ihn und warf ihn zu Boden, wobei ihm 
die Ferſe zerquetſchr wurde. Man ſchaffte ihn ins hieſige 

ital, wo ihm die Ferſe abgenommen werden mußte. 
In Bzowo hieſigen Kreiſes drangen Diebe in die Speiſe⸗ 
kammer des Beſitzers Mokroi und ſtahlen 2% Zeutner 
Kartoffeln, 5 Pfund Butter, 1 Zentner Roggenmehl und 
80 Pfund Speck. Die Ermittlungen nach den Tätern ſind 
im Gange. — In Koztowo hieſigen Kreiſes haben Diebe 
bei dem Landwirt Nikodem Torbicki vom Boden zwei 
Damenmäntel und 40 Pfund Federn geſtohlen. Der Scha⸗ 
den beträgt 200 Zloty. Den Dieben iſt man auf der Spur. 
— In Sulnan hieſigen Kreiſes haben Diebe bei der Do⸗ 
mänenpächterin Domaradzka aus dem Fenſter der 
Speiſekammer das Gitter entfernt, wodurch es ihnen gelang, 
50 Stück leere Säcke und zwei Zentner Weizen zu ſtehlen. 
Den Dieben iſt man auf der Spur. — Der letzte Wochen⸗ 
markt wies einen ſehr lebhaften Betrieb auf. Die Butter⸗ 
lieferung war groß; es wurden 1,30—1,50 pro Pfund ver⸗ 
langt, für Eier 1,10—1,40 pro Mandel. Als Neuheit waren 
Walderdbeeren zu 1,00 das Pfund, Stachelbeeren zu 0,50, 
und Frühkirſchen zu 0,60 erhältlich. Spargel koſtete 1,00, 
Spinat 0,20, Rhabarber 0,20 das Pfund, friſche Mohrrüben 
0,20, Kohlrabi 0,40 das Bund, junge Schoten 1,00 das Pfund. 
Auf dem Geflügelmarkt waren junge Hühnchen zu 2,00 das 
Paar angeboten. 


ef Schönſee (Kowalewo), 13. Juni. Eine Diebes⸗ 
bande die es auf Geflügel und Schweine abgeſehen hatte, 
graſſierte hier in der Umgegend. So wurden der Frau 
Janek von hier 8 Hühner, W. Chroſtkowſki 6 Hüh⸗ 
ner und J. Kilkis ebenfalls von hier 10 Hühner und 
1 Ferkel geſtohlen. Dem Landwirt Kowalſki aus Elſa⸗ 
nowo wurden ein Läuferſchwein und Enten geſtohlen, dem 
Beſitzer Zietak in Zapluskowes Geflügel. Auch der 
Reſtauration Ziehlke hier ſtatteten Diebe einen Beſuch ab 
und hießen Weine, Zigarren und Schokolade im Werte von 
120 Zloty mitgehen. 


5 Strasburg (Brodnica), 13. Juni. Von einem Bandi⸗ 
ten überfallen wurde am 3. Juni der Händler Auguſt Wei⸗ 
bel aus Zembrze hieſigen Kreiſes. W. befand ſich am ge⸗ 
nannten Tage gegen Mitternacht auf dem Wege nach 
Radolſfk, als plötzlich eine Perſon ſich auf ihn ſtürzte und ihm 
ſchwere Wunden mit einem ſtumpfen Gegenſtand am Kopfe 
beibrachte, jo daß er zu Boden ſtürzte. Auf die Hilfe⸗ 
rufe des Überfallenen eilten zwei Männer, beide aus Ra⸗ 
dolſk herbei. Als dies der Bandit bemerkte, ließ er ab von 
ſeinem Opfer und floh. Sie ſchafften dann W. in das 
nächſte Gehöft, wo ihm die erſte Hilfe zuteil wurde. Dank 
des energiſchen Eingreifens der Polizei iſt es gelungen, den 
Täter von hier zu verhaften, welcher geſtand, den Überfall 
ausgeführt zu haben. 


— Tuchel (Tuchola), 12. Juni. 
von Gräbern auf den hieſigen Friedhöfen auffallend 
viel blühende Pflanzen in Blumentöpfen geſtohlen. 
Nunmehr iſt es gelungen, den Blumendieb abzufaſſen und 
der Polizei zu übergeben. Es handelt ſich um einen Ar⸗ 
beitsloſen. Er verkaufte ſie an Wochenmarkttagen auf dem 
Marktplatz. Hoffentlich wird nun dieſer verabſcheuungs⸗ 
würdigen Art des Blumendiebſtahls Einhalt geboten ſein. 
— Kürzlich hielt die Schliewitzer Polizei in Zarosle, Kreis 
Tuchel, einen Fuhrmann Figas mit ſeinem Gefährt an 
und fand unter Schutzzweigen von Laubbäumen etwa 


ſechs Zentner Steinkohlen, die von einem Diebſtahl von 


den Kohlenzügen nach Gdingen herſtammten. Eine 
weitere Hausunterſuchung erbrachte den Beweis, daß von 
dem F. regelmäßig ſeit längerer Zeit dieſe Kohlendiebſtähle 
durchgeführt worden ſind, denn man fand dortſelbſt etwa 
20 Zentner Kohlen. Die Polizei beſchlagnahmte die Kohlen 
und hofft durch weitere Nachforſchungen die Helfershelfer 
zu ermitteln. 


* Vandsburg (Wigebork), 13. Juni. Ein Herren⸗ 
fahrrad im Werte von eirka 200 Zloty wurde neulich 
dem Jözef Fifielſki in Zakrzewko hieſigen Kreiſes geſtohlen. 

* Zempelburg (Sepölno), 13. Juni. Infolge unvor- 
ſichtigen Umgehens mit offenem Feuer brach Don⸗ 
nerstag nacht in Zempelburg Abbau bei dem Landwirt 
Auguſt Boettcher ein Brand aus, legte die Scheune mit 
Anbauten und landwirtſchaftlichen Gerätſchaften in Aſche 
und verurſachte einen Schaden von rund 22 000 Zloty. Das 
niedergebrannte Objekt iſt mit 11900 Schweizer Frank ver⸗ 
ſichert. 


N 


 Generalfichenvifitation 
im Rirchenfreife Konitz. 


Vandsburg: 


Mit Dienstag, dem 7. Juni, verlegte die Kommiſſion 
ihren Standort nach dieſer Gemeinde Vandsburg und damit 
in ein Gebiet, das eine weit ſtärkere evangeliſche Bevölke⸗ 
rungszahl hat als die bisher bereiſten. Da liegen die 
Kirchen eng beieinander, manche Gemeinden umfaſſen nur 
ein Dorf, allenthalben ſtößt man auf die Spur einer langen 
Geſchichte des Evangeliums im Lande. Und doch zeigt auch 
hier die Gegenwart ein ernſtes Geſicht. Es gibt doch nur 
eine beſchränkte Zahl evangeliſcher Schulen 
und Lehrer; die Unmöglichkeit, alle Gemeinden ausreichend 
zu verſorgen, vermehrt die Neigung zur Abſplitterung; die 
wirtſchaftliche Notlage ſchwächt auch hier die Kraft... und 
doch wird dieſes Notvolle weit übertroffen durch die große 
Freude, mit der man hier die Beſucher empfängt. Die ge⸗ 
ſchmückten Straßen wundern uns nicht mehr; auch die 
Häuſer ſind mit grünem Laub feſtlich gemacht; die Gottes⸗ 
häuſer ſind überfüllt; die Kreiſe der Jugendlichen ſind ſo 
groß, daß eine beſondere Sammlung im gottesdienſtlichen 
Raum faſt unmöglich erſcheinen will; bei den Hauseltern⸗ 
verſammlungen iſt das ganze Kirchenſchiff beſetzt — alles 
ja im letzten Grunde ein Anlaß zur Freude, etwas unſag⸗ 
= Erfriſchendes und Aufrichtendes in unſerer Diaſpora⸗ 

rche. 

All das traf ſchon bei Vandsburg zu, wiewohl dieſe Ge⸗ 
meinde als Stadt doch etwa 1000 ihres Beſtandes, beſonders 
in Verfolg der Beamtenabwanderung verloren hat. Gleich⸗ 
wohl iſt ſie noch eine der ſtärkſten Gemeinden unſeres 
Kirchengebietes. Im Gottesdienſt predigte der Ortspfarrer 
Paſtor Wodaege und ließ in ſeinen Worten mancherlei 
aufklingen aus der langen und ſchweren Geſchichte des Evan⸗ 
geliums im Vandsburger Gebiet, ließ ſie aber ausmünden 
in ein deutliches und klares Bekenntnis zu dem Herrn der 
Kirche. In der Viſitationsanſprache ließ Pfarrer Zell- 
mann dieſen Grundgedanken evangeliſchen Schrifttums 
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In letzter Zeit wurden 


mit den Konfirmierten (Pfarrer Brummad) den Grund 
gedanken der Reformation hinzu, wodurch der ganze Gottes⸗ 
dienſt etwas Feſtgefügtes bekam. Erfreulich war hier der 
Verſuch, Luthers Tedeum als Wechſelgeſang zwiſchen Chor 
und Kindern der Gemeinde lieb und wert zu machen. Vor 
den Hauseltern ließ der Generalſuperintendent ſelbſt das 
Bild des Zachäus erſtehen, an dem ſich das wunderſame 
Jeſuswort erfüllt: „Heute iſt dieſem Haufe Heil wider⸗ 
fahren.“ 

Am Abend öffnet die geräumige Kirche noch einmal ihre 
Tore zu einem Gemein deabend. Sup.⸗Verw. Schrö⸗ 
der und Pfarrer Wilck zeigen Sinn und den bleibenden 
Wers des Guſtav Adolf⸗Werkes. Hier kann ſich der Wille 
zur Selbſtbetätigung weit ſtärker entfalten als in den feſt⸗ 
gefügten Formen der Feſtgottesdienſte. Aber auch dieſer 
Abend ſchloß mit einem Schlußwort des Generalfuperinten- 
denten, in dem auch er noch die Herzen warm werden ließ 
für allen reichen Dienſt, den unſere Gemeinden dem Guſtav 
Adolf⸗Verein verdanken und — ſchuldig ſind. In nach⸗ 
klingendem Wort wurden auch noch die in allen Gemeinden 
verteilten Guſtav Adolf⸗Büchſen empfohlen. pz. 


Ein Kaiſer flieht in Frauenkleidern. 


Aus Adis Abeba, der Hauptſtadt des äthiopiſchen 
Kaiſerreichs Abeſſinien, wird gemeldet: 

Erſt jetzt wird bekannt, daß der frühere Kaiſer 
von Abeſſinien Lidi Juſſu, der im Jahre 1917 ge⸗ 
waltſam vom Thron entfernt wurde, geflüchtet iſt. Er be⸗ 
fand ſich unter ſtrenger Bewachung und konnte nur dadurch 
feinen Wächtern entkommen, daß er ſich als Frau ver- 
kleidete. Er verſteckte ſich in der Wildnis Gadſhani, wo⸗ 
hin bei der jetzt herrſchenden Regenzeit der Zutritt unmög⸗ 
lich iſt. Lidi Juſſu befand ſich unter Bewachung des Ras 
Kaſſa. Ras Kaſſa iſt ein abeſſiniſcher Würdenträger, der 
ſehr viel Anhänger hat. Ein Teil dieſer Anhänger iſt in 
Abeſſinien ſehr mächtig. Jedenfalls iſt von ſeiten des jetzi⸗ 
gen abeſſiniſchen Kaiſers gegen den Ras eine geheime 
überwachung eingeſetzt worden. Vorläufig iſt es un⸗ 
bekannt, ob die Flucht des ehemaligen Kaiſers mit Hilfe 
des Ras Kaſſa durchgeführt wurde. Der gegenwärtige 
Kaiſer Haile Sellaſſa hat bisher nicht gewagt, den Ras Kaſſa 
verhaften zu laſſen. Eine große Truppenabteilung unter 
Kommando des abeſſiniſchen Kriegsminiſters iſt nach Gad⸗ 
ſhani unterwegs, um den Exkaiſer zu fangen, der bekannt⸗ 
gegeben hat, daß er mit feinen Anhängern den Marſch 
nach Adis Abeba beginnt, ſobald die Regenzeit beendet 
iſt. Er möchte dann Rache an ſeinen Feinden und vor 
allem am fetzigen Kaiſer Haile Sellaſſa nehmen, 
der einen ſehr ſchwierigen Stand hat; denn die Unzufrie⸗ 
denheit innerhalb des Volkes gegen ihn iſt ſehr groß. Es 
iſt durchaus möglich, daß in Abeſſinien nun ein Aufſtand 
ausbricht. Vor einigen Tagen wurde (wie wir bereits be⸗ 
richtet haben) ein anderer abeſſiniſcher Großwürdenträger 
Ras Hailu verhaftet, von dem angenommen wird, daß er 
den Anhängern des Exkaiſers Munition und Gewehre be⸗ 
ſorgt hat. 

Bei dieſen abeſſiniſchen 5 gkeiten ſcheinen auch 
die europäiſchen Staaten eine gewiſſe Rolle zu 
ſpielen. Das geht aus einem diplomatiſchen Zwiſchenfall 
hervor, der ſich kürzlich ereignete. Als der franzöſiſche 
Geſandte nach Diridewa gekommen war, verließ er 
den Bahnhof durch eine Nebentür, um nicht gezwungen zu 
ſein, die Ehrenbezeugungen einer abeſſiniſchen Ehrenkom⸗ 
panie entgegenzunehmen. Wie verlautet, iſt die Hand⸗ 
lungsweiſe des franzöſiſchen Geſandten dadurch zu erklären, 
daß in Diridewa ein abeſſiniſcher Soldat einen franzöſiſchen 
Eiſenbahnbeamten angegriffen hat. Der Franzoſe wurde 
von dem Abeſſinier ſchwer verprügelt und zum Eingebore⸗ 
nenviertel geſchleppt. Auch franzöſiſche Frauen und Kinder 
ſind überfallen und ſchwer verprügelt worden. Die Über⸗ 
fallenen ſind zum Teil erheblich verletzt. 

Bekanntlich kreuzen ſich in Abeſſinien franzöſiſche 
und italieniſche Intereſſen. 


Rundfunk⸗Programm. 


Donnerstag, den 16. Juni. 
Königswuſterhauſen. 


06.20 ca. Frühkonzert. Fi Schulfunk. 8 marſchieren. 
12.00: Wetter. 14.00: Konzert. 15.00: Jochen Klepper: Die dra- 
maturgiſchen Gee des Rundfunks. 15.45: Frauenſtunde: 
Milch und Molkereiergeugni e im modernen Haushalt. 16.00: 
Pädagogiſcher Funk. Stud.⸗Rat Dr. Schwedtke: Schulgemeinde 
und Schülerſelbſtverwaltung im Rahmen moderner Erziehungs⸗ 
beſtrebungen. 16.30: Von Berlin: Konzert. 17.90: Carl Meißner: 
Die Salzburger Proteſtanten in Oſtpreußen. 18.00: Muſikaliſcher 
Zeitſpiegel. Zwei Sonaten für Alt, Saxofon und Klavier von 
Wolfgang Jacobi und Hans Breme. 18.90: Spaniſch für Fort⸗ 
geſchrittene. 18.55: Wetter. 19.00: Präſident H. Paetſch: Wie 
ſchützt ſich die Bevölkerung vor einem Luftangriff? 19.20: Stunde 
des Landwirts. Forſtmeiſter Junack: Das Zuſammenleben von 
Pflanzen und Tieren im Walde. 19.35: Prof. Dr. Otto Auhagen: 
Wird der ruſſiſche Fünffahrplan fein Ziel erreichen? (1) 20.00: 
Brahms. 20.50: Von Berlin: Tages⸗ 
und Sportnachrichten (I). 5. Von Hamburg: Die Böttcher⸗ 
ſtraße in Bremen. 22.35: Berlin: Wetter⸗, Tages⸗ und 
Sportnachrichten (II). Anſchl. pig 24.00: Von Mühlacker: Nacht- 


Von Berlin: Johannes 


mufif 

Königsberg: Danzig. 
06.30: Frühkonzert. 11.30: Konzert. Orch. d. Opernhauſes. 13.90: 
Schallplatten. 15.30: Kinderfunk: Wir ſpielen Freilichttheater. 


Be Jugendſtunde: Ernſtes und Heiteres aus Oſtpreußens Ber« 
e wor 16.90: Ein Walzertraum. Kl. Orag⸗Orcheſter. 18.80: 
andwirtſchaftsfunk. Geſpräch der Nachbarn Kadereit und Oſchte⸗ 
nat über Pflege hier und Pflege da. 19.30: Wetter. 19.85: 
Zwiſchen Rhein und Neckar. Johannes Maximilian, Tenor. 20.05: 
Muſik für he und Klavier. Hildegard Heinitz: Grete Sul" 
ei 21.00: Von Berlin: „Die Goldmacher“. Anſchl.: Abendmel 
ungen. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.15: 
muß! 
18.05: Blas⸗Konzert. 
Kinderfunk: Der Spielmann kommt! 
zert. 17.30: Das Buch des Tages. 
eſſieren! 18.40: Stunde der Muſik. 19.05: Die Arktis als DIE 
ſchafts⸗ und Verkehrsraum der Zukunft. 19,30: Wetter. Anihl;/ 
8 Konzert. 21.00: Von Berlin: „Die Goldmacher“ 
23.05 — 23.25: Die Kunſt der Selbſtverteidigung. 


Warſchan. 


12.45: u. 15.10: 1 15.35: Schallplatten. 
denkonzert. 20.00: Le 3 Philh. Orcheſter. 
muſik. : Tanz 


Von Leipzig: Konzert. 11.90: Was der Landwirt wiſſen 
Der Kalk in feinen verſchiedenen Formen. 11.50: Konzert. 
15.50: Schleſiſcher Verkehrsverband. 16.00: 

16.30: Unterhaltungskon⸗ 
17.50: Das wird Sie inter- 


Blin⸗ 
rs Tanz 


* DE 


3. Blatt. 


Man ſtellt die Dinge auf den Kopf. 
Der polniſch⸗Danziger Konflikt 


nimmt, wenigſtens ſoweit die polniſche Preſſe in Betracht 
kommt, immer ſchärfere Formen an. Das ſcheint jetzt ſelbſt 
dem „Kurjer Poranny“ peinlich zu werden, der es für an⸗ 
gebracht hält, den Danziger Senat und die Danziger Polizei 
zu verdächtigen, als ob ſie die Flugblätter, in denen der Boy⸗ 
kott gegen Zoppot gefordert wird, gefälſcht hätten. Er 
begründet das damit, daß ein Teil dieſer Flugblätter nicht 
mit der Angabe des Druckortes und der Druckerei verſehen 
iſt. „Auch ſei der Stil der Flugblätter und ihre Orthogra⸗ 
phie ſo, daß der Verfaſſer nicht ein Pole aus dem Weſten 
ſein könne. (Aber vielleicht ein Pole aus dem Oſten? Die 
„hieſigen“ Polen ſpielen im Weſtmarkenverein längſt nicht 
mehr die erſte Geige! D. R.) Es entſtehe alſo die Frage, 
wer ſie herausgegeben habe und zu welchem Zwecke. Die 
Frage jet um fo dringlicher, weil die Verbreitung dieſer 
Flugblätter merkwürdigerweiſe zuſammentraf mit der Ab⸗ 
ſendung einer Reihe von Schreiben ſeitens des Danziger 
Senats an den Generalkommiſſar der Polniſchen Republik, 
worin unter Berufung auf die obigen Flugblätter über den 
Boykott Klage erhoben wurde und deren eifrige 
Sammler die Danziger Zollbeamten waren. „Wenn man 
bedenkt, daß in dieſer Zeit von der Polniſchen Regierung 
die ſehr unliebſame Sache der Rede des Vizepräſidenten 
Biercinjfi berührt worden iſt, und daß die Danziger 
Behörden eifrig nach irgend einem Anlaß ſuchten, um die 
Diskuſſtion in andere Richtung zu leiten, muß die Quelle 
der Flugblätter um ſo verdächtiger erſcheinen.“ „Hinzugefügt 
muß werden, ſo ſchreibt das Blatt weiter, „daß vor einigen 
Tagen in Dirſchau ein Danziger Deutſcher namens 
Schneider verhaftet worden iſt, der aus Danzig Aufrufe 
(welchen Inhalts und welcher Sprache? D. R.) zur Vertei⸗ 
lung in Polen aus Danzig mitbrachte, auf denen gleichfalls 
der Ort und die Druckerei nicht vermerkt waren.“ 

Aus dieſen ſehr wenig beweiskräftigen Angaben zieht 
das genannte Blatt den Schluß, daß der Danziger Senat 
und die Danziger Polizei ſich mit der Fälſchung und der 
Verbreitung von Flugblättern befaßten (1), die dann als 
Material für eine polenfeindliche Aktion dienen ſollen. Die 
Antwort auf dieſe etwas dreiſten Unterſtellungen wird wohl 
nicht auf ſich warten laſſen. Wird denn der Weſtmarkenver⸗ 
ein und die ganze polniſche Hetzpreſſe, die den törichten Boy⸗ 
kott gegen Danzig betreibt, vom Danziger Senat geleitet?! 
Erfreulich an dieſem naiven Umdrehungsmanöver iſt nur 
die Tatſache, daß man jetzt endlich auch auf polniſcher Seite 
einzuſehen beginnt, daß der ganze Boykottrummel, ſo pa⸗ 
triotiſch er auch gemeint ſein mag, den polniſchen In⸗ 
tereſſen nur ſchaden kann. x 


Ein Pole gegen den Bohlott. 


In dem regierungs freundlichen Warſchauer Blatt „Ex⸗ 
„das im Gegnſatz zu den übrigen Regierungs⸗ 
blättern anſcheinend die Boykottpropaganda gegen Danzig 
nicht mitmachen will, wenn auch nicht etwa aus Danzig 
freundlichen Gründen, veröffentlicht der Schriftſteller Rzy⸗ 
mowſki einen zweiten Artikel, in dem er ſich wieder ge⸗ 
gen die Boykottparole wendet. Der Artikel iſt über⸗ 
ſchrieben: „Danzig iſt für uns nicht Ausland“ und 
enthält u. a. folgende Stellen: 
„Wenn die Danziger Beamten in den Eiſenbahnzügen 
die Boykottaufrufe gegen Danzig beſchlagnahmen, ſo beweiſt 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 15. Juni 1932. 


; Ich trage den Kopf stets hoch, 
weil ich die erstklassigen Fabrikate 


Reger-Seifenpulver 


Reger- Seife 


vor vielen Nachahmungen schöütz%. 


„Vielleicht müßte man in Danzig den General⸗ 
kommiſſar abſchaffen und einen Wojewoden 
einſetzen, um die Rechte Polens ſchärfer zu betonen. Nicht 
Boykott Danzigs, ſondern feſtere Anziehung der 
Feſſeln, die es mit Polen verbinden, muß das Ziel der 
polniſchen Seepolitik ſein. 

u 0 

Der erſte Satz iſt wohl nur zyniſch und nicht ernſthaft ge⸗ 
meint. Was dann gegen den Boykott geſagt wird, iſt zweifel⸗ 
los beachtenswert. Der Schluß ſpielt mit Annektionsabſich⸗ 
ten und deshalb im Intereſſe des Polniſchen Staates beſſer 


unterblieben. 
’ * 


Ein überflüſſiger Sekundant. 


Der „Kurjer Warſzawſki“ hat es unternommen, dem 
Danziger Senatspräſidenten Dr. Ziehm die Fabrikation 
eines Plagiats vorzuwerfen. In einem Vortrage, den Dr. 
Ziehm unlängſt im Carnegie⸗Inſtitut in Paris 
über das Thema „Danzig, ein Problem der europäiſchen 
Politik“ gehalten hat, ſoll Dr. Ziehm einige Zitate aus einer 
Arbeit des Danziger Archivdirektors Walter Recke über 
die Entſtehung der Freien Stadt übernommen haben. Da⸗ 
raus dem Danziger Senatspräſidenten, der gewiß klug ge⸗ 
nug iſt, um ſeine Vorträge ſelbſt zu durchdenken, einen 
Vorwurf zu machen, iſt ein höchſt eigenartiges Unterfangen. 
Vermutlich hat Herr Dr. Ziehm die betreffenden Zitate i m 
vollſten Ein verſtändnis mit Herrn Dr. Recke über⸗ 
nommen, deſſen Aufgabe es iſt, die Danziger Geſchichte 
wiffenſchaftlich zu erforſchen. Im übrigen wird Herr Dr. 
Recke die ebenſo überflüſſigen wie unverlangten Sekun⸗ 
dantendienſte des Warſchauer Blattes vermutlich aus einem 
anderen Grunde dankend quittieren. Man kann dieſe un⸗ 
gewöhnlichen Bemühungen doch ſicherlich als eine pol⸗ 
niſche Anerkennung für die wiſſenſchaftliche Arbeit 
des Danziger Arhivdireftors quittieren, die ihm bisher nicht 
immer uneingeſchränkt zuteil wurde. 


Selbftmord in der Lindbergh⸗Affäre. 


Nr. 134. 


Wie verlautet, iſt Violet Sharpe engliſche Staatsange⸗ 
hörige. Ihre Schweſter Edna Sharpe verließ die 
Vereinigten Staaten vier Tage vorher, nachdem das Löſe⸗ 
geld von 50 000 Dollar den mit dem Kindesraub in Ver⸗ 
bindung ſtehenden Perſonen ausgezahlt wurde, um ſich nach 
England zu begeben. Die engliſchen Behörden wurden er⸗ 
ſucht, ihren Aufenthaltsort ausfindig zu machen. 

Nachdem ſich Vivlet Sharpe mit Blauſäure 
vergiftet hat, wurde ein Steckbrief hinter dem ihr be⸗ 
freundeten Taxichauffeur Erneſt Brinkert erlaſſen, der 
bereits wegen Einbruchs vorbeſtraft iſt und unter dem 
dringenden Verdacht der Kindesentführung ſteht. 
Während Oberſt Schwarzkopf, der Chef der Polizei von 
New⸗Jerſey, erklärte, daß das Dienſtmädchen ſeit jeher der 
Beteiligung an der Entführung verdächtigt war, wird im 
Gegenſatz dazu von der Preſſe darauf hingewieſen, daß die 
Polizei Violet Sharpe niemals einem ſcharfen Dauerver⸗ 
hör unterzogen hatte. Erſt nach der Auffindung einer Poſt⸗ 
karte Brinkerts unter den Briefſchaften des Dienſtmädchens 
brachte man Violet Sharpe zum Geſtändnis, daß ſie in der 
Nacht, als der Kindesraub begangen wurde, mit Brin ⸗ 
kert zuſammen war. Trotz dieſes Geſtändniſſes, bei 
dem Violet Sharpe einen Nervenzuſammenbruch erlitt, 
erfolgte noch nicht ihre Verhaftung, jo daß fie vor Fort⸗ 
ſetzung des Verhörs Gelegenheit zum Selbſtmord fand, 

Als Brinkert von dem Steckbrief erfuhr, ſtellte er 
ſich freiwillig in der Vorſtadt New-Nochelle der 
Polizei. Dort wurde er bis in die Morgenſtunden hinein 
verhört, ohne daß über das Ergebnis des Verhörs eine 
offizielle Bekanntmachung veröffentlicht wurde. Gerüchten 
zufolge iſt weder Brinkert noch die Biolet 
Sharpe an dem Verbrechen irgendwie beteiligt 
Der Selbſtmord der Violet Sharpe wird vielmehr darauf 
zurückgeführt, daß ſie bei dem Verhör habe zugeben müſſen, 
daß ſie mit Brinkert in der fraglichen Nacht zuſammen ge⸗ 
weſen ſei, um ſich fo einen Alibi⸗Beweis zu verſchaffen. Bet 
den in Amerika herrſchenden Verhältniſſen hätte ſie nach 
dieſem Geſtändnis eines vorehelichen Verkehrs keine Mög⸗ 
lichkeit mehr gehabt, eine Anſtellung zu finden. Der Altbi- 
Beweis ſei aber durch dieſes von Brinkert beſtätigte Ge⸗ 
ſtändnis voll geglückt, ſo daß ein weiterer gegen 
die beiden nicht in Frage komme. 


Kleine Nundſchan. 


Der „Bund der Anonymen“. 


Eine Gruppe amerikaniſcher Schriftſteller und Kunſt⸗ 
maler gründete in Paris den „Bund der Anonymen“. 
Die Anonymitätsbewegung nahm ihren Ausgang in Amerika 
und wird von ihren Befürwortern nun auch in Europa pro⸗ 
pagiert. Die Mitglieder des Bundes ſetzen ſich zum Ztele, 
gegen das Prominententum anzukämpfen. Sie 
ſtehen auf dem Standpunkt, daß künſtleriſche Leiſtungen allzu 
oft nicht nach ihrer wirklichen Bedentung, ſondern 

ch dem Klang eines prominenten Namens be⸗ 
wertet werden. Dieſe ungerechte fol in Zu⸗ 
kunft durch Anonymität der Autoren unmöglich gemacht wer⸗ 
den. Die Anhänger der Bewegung veröffentlichten bereits 
einige Bücher, ohne daß der Name des Verfaſſers genannt 
wurde. Auf dem Titelblatt iſt der Vermerk abgedruckt, daß 
die Anonymität der Weg zur Gerechtigkeit und zum wahren 
unbeeinflußten Erfolg ſei. Vor kurzem erſchten in Paris 
eine anonyme muſikaliſche Tragödie „Amerika macht Muſik“. 
Das Bühnenſtück lenkte die Aufmerkſamkeit der Theater⸗ 
direftoren auf ſich. Ein führender Theaterdirektor erklärte 


‚ 


das nur, daß fie offenbar die polniſchen Beſucher bei ſich £ 
= 4 E A ng zu bringen, ſtellte aber 
baben wollen. Immerhin gehen fie dabei in einer Weiſe Die Hausangeſtellte der Familie Lind⸗ Er an der ee. Verfaſſers A tape 2 
vor, die die Polen feindlich gegen Danzig ſtimmen muß. bergh, Violet Sharpe, hat ſich am vergangenen | geben wird. Er meinte, daß die Aufführung e anonymen 
„Der Boykott, den Polen indeſſen gegen jeinen eige- | Freitag, kurz vor einer erneuten Vernehmung durch die Stückes beim Publikum keinen Erfolg haben würde. In 
nen Hafen anwendet, iſt ein zweiſchneidiges [ Polizei, vergiftet. Dies ſcheint die Vermutung der einer Verſammlung des „Bundes der Anonymen“ erregte 
Schwert und wenn er auch geeignet iſt, die Loyalität Dan- | Unterſuchungsbehörden zu beſtätigen, daß fie von den die Forderung des Theaterdirektors eine leidenſchaftliche 
3198 zu erzwingen, jo gibt er gleichzeitig ein gefährliches | Plänen einge Entführung des kleinen Lind⸗ Debatte. Es wurde ſchlteßlich der Antrag angenommen, den 
Argument den preußiſchen Reviſioniſten in die Hand; [bergh Kenntnis hatte. * beiden Autoren des Muſikdramas ausnahmsweise zu geſtat⸗ 
denn Poln ſchafft dadurch den Anſchein, als ob es ohne Biolet Sharpe hatte ſich bei der Vernehmung, die ſeiner⸗ ten, ihren Namen bekanntzugeben. Es find der Dichter 
Danzig auskommen könne und als ob Danzig nicht | zeit kurz nach der Entführung des Kindes ſtattfand, gewei⸗ Walter Söwenfels und der Komponiſt Georg Anteilie. 
mit dem volniſchen Wirtſchaftsorganismus verbunden ſei gert, die Perſonalien des Mannes mitzuteilen, mit dem fie ; 
Ge a For ne 8 a in der Nacht ausgegangen war, in der das Kind geraubt f 
egen es mu um jo feſter in Danzig feſtſetzen.]“ wurde. Am Donnerstag gab fie nun an, daß es ſich um u er werden bei Beſtellungen und Eis g 
In Danzig ſelbſt können wir jedes polenfeindlide Geſchäft | einen gewiſſen Erneſt Brinkert handelt. Violet ee ee e es 3 V 0 
meiden, aber um unſer Recht zu vertreten, müſſen wir | Sharpe, die bei der Vernehmung ſehr nervös war, ſollte am 1 die t 1 
dort fein. Danzig iſt keine fremde Stadt für uns | Freitag in Anweſenheit eines Arztes erneut verhört wer⸗ in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die Deu t ſche 55 
und liegt für Polen nicht im Ausland. den. Sie hatte jedoch vorher ihrem Leben ein Ende gemacht.] Nundſchau“ beziehen zu wollen. * 
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jeder Art schnell, sauber und preiswert 


A. Dittmann 8. 5. 


klare 


in Schröttersdorf bei Bromberg 


5 iſt in den Sommermonaten für Erholungs» 
bedürftige geöffnet. Das Heim mit 771152 
parkartigen Garten liegt in nächſter 1 22 
Bleu ene e eee, 

2 . rpflegung. 1 
u, See, ſehr preiswert. preis 4 . Anmeldungen erbeten and e { 
Reitgut Stare Suminy Natter, Bodgoſzcz⸗ Sireterv, Promenada 4. 
powiat Tuchola. 27: Evangel. Landesverband us . 


— flür die weibl. Jugend in Polen. 


Zahl der Mitglieder am 1. 1. 1931: 177. 
Eingetreten im Jahre 1931 13, ausgeſchieden 
um Jahre 1931 19, mithin Beſtand am 31. 12.1931: 
1 Mitglieder. 5438 


Vorschußverein Wiecbork Sügewerl Laſy Bolftie“, 60. A. 
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Kief. Bretter 


Fußboden, Schalbretter und Ausſortierte rel. 61. 


n ee nen Getreidelieferanten noch nicht 


auch nach den 


Vlhulne Mmoieun 


„der Getreidemarkt der Woche. 


Die Berichts woche wurde von einer auffallend matten Haltung 

—— den internationalen Getreidebörſen gekennzeichnet. Die in den 
Ländern an vielen Stellen jetzt eingetretene Ernte 

bleibt en ohne Einfluß auf die e Liverpool und 
rien, obwohl die vorausſichtlichen teergebniſſe der 
abzuſehen ſind. Als 
feſt gilt, daß die atmoſphäriſchen Einflüſſe Fed legten Zeit die 
kanadiſchen Weizenerwartungen ſtark beeinträchtigt haben und daß 
im allgemeinen eine weit geringere Getreide⸗Welternte zu erwarten 
8 im Vorjahre. Der Abbau der vorhandenen Welt⸗ 
n muß ziemlich ſtark genannt werden. Wenn 
Angaben des internationalen we aftsinſti⸗ 
tutes der Weizenanbau der Welt ſich erhöht hat, ſo darf dieſe Ver⸗ 
mehrung der Anbaufläche um 1,3 Millionen Hektar durchaus nicht 
preisbeſtimmend für die Zukunft ſein. Zunächſt einmal muß die 
Tatſache feſtgeſtellt werden, daß die ruſſiſchen Getreidevorräte am 
Erſchöpfen ſind, und da vielerorts über mäßige oder ſchlechte Ernte⸗ 
ausſichten in Rußland geklagt wird, und die Verſorgung der Städte 
bereits jetzt unzureichend zu werden beginnt, ſo kann mit aller 
Sicherheit angenommen werden, daß Rußland in die Reihe der 
Weizen⸗ und Alter eee rücken wird. Die Anbaufläche für 
ee iſt in Europa . die gleiche geblieben, vermindert 
hat ſi ch dagegen faſt e ee Anbaufläche für andere Getreide⸗ 


Die europäiſchen Getreidemärkte wieſen eine auf⸗ 
fallende Zurückhaltung und eine mangelnde Unterne ehmungsluſt 


auf. Neben den bereits erwähnten Gründen müſſen politiſche 
Gründe mit in Betracht gezogen werden. Die Regieru 77. — 
nanz⸗ 


— zahlreichen europäiſchen Ländern und die bevorſtehende 
elung in Lauſanne haben auch über die Warenmärkte ihre 
& atten geworfen. Am deutſchen Getreidemarkt war 
die Zurückhaltung der Käufer beſonders bemerkenswert. Das für 
die Entwicklung der Saaten günſtige Wetter führte an den deut⸗ 
chen Getreidemärkten zu einer weiteren Abſchwächung der Preiſe. 
3 Augebot an altem war zwar nicht groß, die Mühlen 
* weder für prompte Ware noch für Herbſtlieferungen irgend 
nennenswerte Kaufluſt. Einheimiſcher Roggen wurde eben⸗ 
Fans reichlich, wenn auch nicht fo ſtark wie Weizen, angeboten. Die 
Roggenangebote wurden von intervenierender Stelle aufgenommen. 
FE et Seite fehlte die Nachfrage, da die Mühlen den ein» 
en nur dann aufnehmen, wenn er ſich nicht teurer 

er 2 40 landsware. Grundtendenz der Berichtswoche war 
am deutſchen Markt demnach eine Abſchwächung. Märkiſcher Weizen 
brachte pro Tonne kaum 255, Roggen lag matt bei 190, wenig 
Bea fand Futtergerſte bei 167, und ebenſo märkiſcher Hafer 


Der einheimiſche Getreidemarkt lag demgegenüber 
Die reſtloſe Loslöſung vom Getreideweltmarkt hat den ein⸗ 
Aniſchen Markt zum eigenen Spielfeld des Angebotes und der 
Nachfrage gemacht. Die Tatſache, daß die Regierung bereit iſt, 
auch für das kommende Landwirtſchaftsjahr die gleichen Schutz⸗ 
maßnahmen wie im Vorjahre ya zu erhalten oder zu ergänzen, 


hat befeftigend gewirkt. Hinzu kommt die Tatſache, daß vornehm⸗ 


9 . der 


lich die Roggenvorräte nur noch ſehr gering ſind, und daß man 
einer Auslandseinfuhr durch Mehrverbrauch von Weizen entgegen⸗ 
treten will. Die Ernteausſichten ſind im allgemeinen mittelmäßig, 
in anderen Gegenden gut. Die Ernte wird jedoch der atmoſphärt⸗ 
ſchen Einwirkungen wegen an vielen Orten verſpätet eintreten. 
Beſonders gut konnte ſich Roggen * Warſchau behaupten und 
brachte durchſchnittlich 30 Zloty pro 100 Kg., Roggen notierte in 
Poſen 24,50, in Lemberg 26, in Lublin 28. Die Preisdifferenz für 
Weizen war weniger auffallend. Es notierten: Warſchau 31, Poſen 
2728, 3 28—29, und Lublin 30. 


Bedeutende Verringerung 
der Zuckerrübenanbaufläche. 


0. Die ſoeben abgeſchloſſene erſte Schätzung der Zuckerrüben⸗ 
anbaufläche in Europa mit Ausſchluß Sowjetrußlands zeigt, daß 
die Anbaufläche ſich im laufenden Jahre um 120 531 Hektar oder 
7,9 Proz. verringert hat. In den Zuckerexportländern wurde die 
Anbaufläche um insgeſamt 190 111 Hektar verringert, hingegen 
haben die Zuckerimportländer in ihrem Streben nach Selbſtgenüg⸗ 
ſamkeit ihre Anbaufläche um 69 580 Hektar vergrößert. Die Zucker⸗ 
rübenanbaufläche in Polen für die Zuckerkampagne 1932/33 iſt auf 
119 000 Hektar geſchätzt, was gegenüber der Anbaufläche in der vori⸗ 
gen Kampagne, die ſich auf 138 235 Hektar belief, eine Verringerung 
um 13,92 Proz. bedeutet. Die Verringerung der Anbaufläche in 
Deulſchland und der Tſchechoſlowakei belief ſich auf über 20 Proz., 
die in Ungarn ſogar auf etwa 29 Prozent. 


erhebliche Zunahme der Tierſchlachtungen 
im Jahre 1931. 


0. Einer gegenwärtig vom Statiſtiſchen Hauptamt dearbetteten 
Aufſtellung zufolge wurden im Laufe des vorigen Jahres in Po⸗ 
len folgende Tierſchlachtungen vorgenommen: Rindvieh 3 796 000 

Stück (davon 2466 000 Kälber), Schweine 5 005 000 Stück, Schafe 
und Ziegen 621.000 Stück, Pferde 15000 Stück. Im Vergleich zum 
2 Jahre iſt die Zahl der Rindviehſchlachtungen um 

00 Stück oder 9,2 Proz. geſtiegen, davon die Zahl der Kälber⸗ 
5 um 290 500 Skück oder 10,8 Proz., die Schlachtung von 
Schweinen ee um 296 800 Stück oder 35 Proz. Verringert haben 
ſich hingegen die Schlachtung von Schafen und Ziegen um 21 100 
Stück oder 3,3 Proz. und von Pferden um 4700 Stück oder 24,1 
Proz. Beſonders ſtark iſt alſo die Schweineſchlachtung geſtie 2 
und zwar in der Hauptſache deshalb, weil ſich gegenüber dem 
Sat der Export von Schweinen in geſchlachtetem und Fe ee 
ſtande faſt verdoppelt hat, aber auch infolge des Preisrückganges 
ein erhebliches Steigen des Innenverbrauches zu verzeichnen war. 
Bemerkenswert ziſt, daß auch der Verbrauch von Schweinefleiſch 
auf dem Lande ſtark geitiegen iſt. Die Zahl der Hausſchlachtungen 
belief ſich de vergangenen Jahre auf: 141 600 Rinder (davon 114 200 
Kälber), 992 000 Schweine und 292 600 Schafe und Ziegen. Im 
Vergleich 21 Vorjahre bedeutet das bei Rindviehſchlachtungen 
eine Zunahme von 36,9 Proz., bei Schweineſchlachtungen eine Zu⸗ 
2» von 35,6 


roz., bei Schafen und Ziegen eine Zunahme um 
16,5 Proz. N 


— 


2 Handelsbilanz im Mai. 


Zu unſerem Bericht über den Ausfuhrüberſchuß von 4,8 Mil⸗ 
Ionen Ztoty im Mai bringen wir jetzt nachfolgend eine Analyſe 
über die einzelnen Poſten der Einfuhr und Ausfuhr der polniſchen 
Handelsbilanz im Mai d. J. Die Ausfuhr verzeichnet im Ver⸗ 
gleich zum April einen Rückgang von 18 150 000 

uhr einen ſolchen von 5 669 000 Zloty. Verringert hat ſich die 
usfuhr von Lebensmitteln um 4,7 Millionen (insbeſondere 
von Getreide um 3,2 Millionen Zloty), geſtiegen e iſt die 
Ausfuhr von Eiern um 2,0 Millionen Zloty. Die Ausfuhr von 
1 eſchnittenem Holz ging um 2,2 Millionen Zloty zurück. Einen 
usfuhr⸗Rückgang verzeichnen ferner Samen, Pflanzen und Grä⸗ 
fer um 1,7 Millionen, Schweine um 4,0 Millionen Zloty, Fleiſch⸗ 
produkte um 1,4 Millionen, Kohle um 10 Millionen, Kunſtdünge⸗ 
mittel um 2,1 Millionen, Metallerzeugniſſe um 1 Millionen, Zink 


um 0,6 Millionen, Textilwaren und Rohſtoffe um 1,4 Millionen 


Zloty. In der Einfuhr ſind beſonders Rohſtoffe und Textil⸗ 
waren zurückgegangen und zwar um 41 Millionen Zloty. In der 
ahrungsmittel iſt ein Rückgan; von Südfrüchten um 
von Heringen um 0,5 Millionen Ztoty zu verzeichnen. 
Gebt hat ſich dagegen die Einfuhr von Robfellen um 0,4 
Millionen Ztoty, von fertigen Fellen um 0,5 Millionen, und von 


N Ghemttajien um 0,4 Millionen Zloty. 


Transporte mindeſtens 15000 Kg. betragen und mit dem 


Tariſerleſchierungen für die ſeewärtige polniſche Kartoffelaus⸗ 
fuhr. Nach einer Information der Poſener Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delskammer werden Friſchkartoffeltransporten, die für Export⸗ 
zwecke nach den Häfen Danzig und Goingen verladen werden, mit 
Wirkung vom 15. 
ſolche Transporte wird die Fracht bei Entfernungen von rn 
Kilometer, und von 301—410 Kilometer nach dem gleichen Satz * 
1,31 Zloty je Dz., und über 410 Kilometer mit einer weiteren 
mäßigung von 10 Prozent befördert. Die Ermäßigung tritt für 
alle Stationen der polniſchen Staatsbahnen ein, doch müſſen 1 
ermer 
„Zum feewärtigen Export“ verſehen jein. 


tik werden von der e ee eee ene für gut befunden. 


weiſung 377.87 379,87, Zürich: Ueberweiſung 57,35, 


oty, die Ein⸗ 


Off. Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont. 13. Juni 11. Juni 
aide lung in deutſcher Mark Geld Brief Geld Brief 
3% 1 Amerika.. . 4.209 4.217 4.209 4.217 
2% 1 England „....| 15.465 | 15,505 | 15.455 15.495 
2.5 / 100 Holland.... . 170.63 | 170,97 | 170,63 | 170,97 
9 / 1 Argentinien. 0.948 0.952 0.948 | 0,952 
5 % 100 Norwegen 7897 71.13 77.02 77.18 
5 % 100 Dänemark.. . 84.47 84.63 84.42 84.58 
6.5 % 100 Islan . . 469.43 a 69.47 69.57 
5 / 100 Schweden .. 79.17 23 | 79.07 79.23 
3.5 / 100 Beigien.....| 58.72 | 58,84 50,0 58.81 
5 % 100 Italien . 21.60 A 21.59 21.63 
18% e e , e 
weiss } h > \ 
6.8% 1 S 5 — 24 34,67 34.73 34.67 34.73 
2 raſilten . 0,325 0.327 0.325 0.327 
5.84% 1 8 „ 5 „140 1.321 1.319 1.321 
% l e e | 188 | um | de 
5% 100 Tſchecheflowak. 12485 | 12.485 | 12485 | 12.486 
6.5 / 100 4 1 „ 7.157 7143 | 7.157 
5.5 % 100 Eitland......| 109,39 | 109.61 109,39 | 109,61 
.6°/,| 100 Lettland 2 1 79.72 79.88 79.72 | 79.83 
6.5 / 300 1 2. . 14.09 14.11 14.09 14.11 
9.5 FAR: ulgarien . . 3,057 3.083 3.057 3.063 
175% 19 00 De bee 2443 7.187 7.093 7.107 
7% en 2.05 | 51.85 52.05 
8% 10 Derag ..: d | ans | a2 2285 
9 1 Türkei.. 2.018 022 2.018 2.022 
11% | 100 Griechenland . 2,797 2.803 2.797 2.803 
5d Rumänien...] 38 | 2034 | 2628 | 2884 
J Warschau. 480 A730 | 48. 47.30 
Börſe vom 13. Juni. (Amtlich.) Warſchau 1 35, 
52 8205 16¼, London 18, 5 Newyork 5, ne Brüſſel 7 1.35, 
talien ee zn 42,25, Amſterdam 207 Berlin 121,15, 
Stockholm Oslo 9, 75, 3 9 21037 75, Sofia 3,71, 
Prag 15,17, 1, Sega 9,05 hen 3,40, Konſtantinopel 2,50, 
Bukareſt 3,06, ngfors 470. et Aires 1,17, Japan 162. 
* Du W Dei 8c 1 für: fd. Det ar gr. ee 
erling In 
100 ns 52 0 Dante 9. a. 2100 fan, tanten, 3 2 
eut anziger Gulden I 
tchech. Krone 26,24 3ʃ., öſterr. Schilling —.— 31. 
Produktenmarkt. 


Juni d. J. ermäßigte Tarifſätze zugebilligt. Für 


Die diesjährige Landwirtſchafts konferenz 


und ihre praktiſchen Ergebniſſe. 


zweitägigen Beratung wurde am letzten Sonnabend 
r nde NN Landwirtſchaftskon⸗ 
ferenz Are rt Verlauf der Beratungen iſt in zwei grund» 
ich von einander getrennte Teile zu ſcheiden. Der erſte Teil 
beſtand darin, daß der Landwirtſchaftsminiſter Ludkiewicz 
nn 4 über die bisher von der Regierung geübten Maß⸗ 
m Schutze der Landwirtſchaft und der landwirtſchaftlichen 
Preisgeſtaltung gab. Ebenſo befaßte ſich der Vizeminiſter Korſak 
eingehend mit den bisher geübten Richtlinien der Getreide⸗Politik 
und wies im beſonderen nach, daß dieſe von der Regierung geübte 
Politik trotz aller Gefahrenmomente ein durchaus poſitives 
Ergebnis gezeitigt habe. Die Preisſchwankungen am Getreide⸗ 
markt wären nicht zu 1 geweſen, und eine Feſtigung der 
Getreidepreiſe ſetzte mit dem Angenblick ein, wo es gelang, die 
Loslöſung des einheimiſchen Getreidemarktes 
vom Weltmarkt zu erreichen. Er ging dann auf das Problem 
der Getreidepreiſe im Zuſammenhang mit der ſozialen Lage über. 
=> beſonderes Augenmerk habe die Regierung auf die 1 
Prelsente Nahrungsprodukte des erſten Bedarfes gerichtet. 
entwicklung für Brot, Fleiſch und Fette ſei mit Rückſicht auf 
ei Lohnabbau und das Auwachſen der Arbeitsloſigkeit das Zen ⸗ 
tralproblem der polniſchen Volkswirtſchaft ges 
meſen und konnte demzufolge nicht dem freien Spiel von Angebot 
und Nachfrage überlaſſen werden. 


Als beſonderes Merkmal der diesjährigen Landwirtſchafts⸗ 
konferenz muß die Tatſache hingeſtellt werden, daß die Tagesord⸗ 
nung keinerlei Fragen finanzpolitiſcher Art umfaßte. Es wurden 
nämlich bekanntlich ſeinerzeit entſprechende lan dwirtſchaft⸗ 
liche Finanzkomitees gebildet, die ſich mit dieſen Fragen 
laufend zu befaſſen haben. An der Spitze ſteht das „Zentral⸗ 
komitee für landwirtſchaftliche Fin anzangele⸗ 
genheiten“, das dem Landwirtſchaftsminiſterium angegliedert 
iſt. Dieſes Komitee befige in den einzelnen Wojewodſchaften ent⸗ 
prechende Zweigſtellen. Man war ſich darüber klar, daß das 
Problem der übermäßigen Verſchuldung der Landwirtſchaft nicht 
allgemein und ſchablonenhaft, ſondern individuell und den einzelnen 
lokalen Verhältniſſen angepaßt ſein muß. Die Konferenz brachte 
jedoch zu dieſer Frage ergänzend zum Ausdruck, daß dieſen Komi⸗ 
tees entſprechend rechtliche Handhaben gegeben werden 
müſſen, um ihre Tätigkeit zu unterſtützen. Vor allen Dingen ginge 
es darum, folgende Geſetze zu ſchaffen: über die gerichtliche Auffist 
über landwirtſchaftliche Betriebe, ein Geſetz gegen den Wucher auf 
dem Lande, über die Umſchuldung der hypothekariſchen Verpflich⸗ 
tungen und ein Parzellierungs⸗Geſetz zur teilweiſen Entſchuldung. 

Der zweite Teil beſtand in den Sonderberatungen. Mit den 
Einzelfragen befaßten ih zwei Rommifftonen, die auf der 
Konferenz gebildet wurden. Die eine arbeitete unter der Leitung 
des Departements direktors Dr. Roſe, die andere unter Departe⸗ 
mentsdirektor Dr. Krölikowſki. Die Kommiſſionen haben am 
letzten Beratungstage dem Plenum der landwirtſchaftlichen Konfe⸗ 
renz zwei Refolutionen vorgelegt, deren hauptſächlichſte Forderun⸗ 
gen folgende ſind: 

Die Konferenz ſtellt feit, daß die Regelung der Finanzverhält⸗ 
niſſe in der Landwirtſchaft heute die entſcheidendſte Bedentung für 
die Geſtaltung der Lage der landwirtſchaftlichen Betriebe hat. Alle 
in Angriff genommenen Preisfragen können nur ein halbes Ergeb⸗ 
nis zeitigen, ſolange dieſes Problem nicht grundſätzlich gelöſt wor⸗ 
den iſt. Die Konferenz weiſt mit beſonderem Nachdruck darauf hin, 
daß das Zentralkomitee für landwirtſchaftliche Ae un⸗ 
verzüglich die r Löſung dieſes Pro⸗ 
blems vornehmen müſſe, d. h. daß eine Flüſſigmachung und Kon⸗ 
vertierung der kurzfriſtigen Verſchuldung, die aus der langjährigen 
unrentablen Wirtſchaft ſich ergeben hat, durchzuführen iſt. Ins⸗ 
beſondere auch die Notwendigkeit einer entſprechenden Geſetz⸗ 
gebung im Kampf gegen den Wucher zum Verbot einer Pfän⸗ 
dung des noch auf dem Halm ſtehenden Getreides. Mit gleichem 
Nachdruck wird auf die negativen Folgen aufmerkſam gemacht, die 
einen Stillſtand im Landumſatz und die ſich daraus ergebende Ent⸗ 
wertung des Bodens zur Folge haben. 


Die bisherigen Richtlinien für die Getreidepoli⸗ 
Demnach ſollen 


erhalten bleiben: 1. die bisherigen ei — Einfuhrverbote, 
2. die freie aber organifierte Getreide Erg 3. die —— 
Lombard⸗Kredite und die ſogenannten Getreide⸗Vorſchüſſe, 4. die 
Interventionskäufe der ſtaatlichen Getreide⸗Induſtriewerke, 5. die 
Zollrückerſtattung für die Ausfuhr von Getreide und deſſen Pro- 
dukten, 6. die Konzentration des Roggen⸗ und Weizenverkaufs, 7. die 
Kontrolle über die Gerſten-Ausfuhr. Dieſe Maßnahmen müßten 
ergänzt werden durch eine Einführung, entſprechender Warrant 
Kredite für die Landwirtſchaft, für den Getreidehandel und das 
Mühlengewerbe, ferner durch Beſchaffung von entſprechenden Um⸗ 
ſatzkrediten für die Mühlen und endlich durch Herab⸗ 
ſetzung der Eiſenbahntarife für den Getreide-Export. Die Konfe⸗ 
renz ſprach ſich beſonders anerkennend über die Getreide-Lombard⸗ 
Kredite und die Getreidevorſchüſſe für die kleinen Landwirte aus. 
Sie iſt jedoch der Anſicht, daß dieſe Kredite in den bisherigen Aus⸗ 
maßen bereits vom 15. Juli ab zur Verfügung ſtehen müßten, fer⸗ 
ner daß die Rückzahlungstermine ſo gelegt werden ſollten, um ein 
r Getreide-Angebot im Zeitraum vor dieſem Termin zu 
vermeiden. 

Die Tätigkeit der Staatlichen Getreide⸗Induſtriewerke, die durch 
die Getreide⸗Lombard⸗Kredite und Ausfuhr⸗Prämien unterſtützt 
wird, wurde grundſätzlich gutgeheißen. Die Konferenz knüpfte jedoch 
den Wunſch an, daß das Eigenkapital dieſer Werke erhöht würde, 

um ihnen die Möglichkeit einer wirkungsvolleren Intervention zu 
geben. (Die Reſolutionen fagen nichts von den Schattenſei⸗ 
te n der Tätigkeit der Staatlichen Getreide⸗Induſtrie⸗Werke. — Die 
Red.) Die Konferenz iſt der Anſicht, daß eine ſteigende Preis- 
tendenz am Inlandsmarkte geſchaffen 8 muß, und daß ferner 
eine Differenzierung der Weizen⸗ und Roggen 
preiſe den verſchiedenen Produktionskoſten entſprechend zu er⸗ 
ſtreben iſt. Die Verkäufe der Staatlichen Getreide⸗Induſtriewerke 
müßten daher in erſter Linie für den Auslandsmarkt beſtimmt ſein, 
für den Inlandsmarkt erſt dann, wenn die Getreidepreiſe ſich dem 
Niveau der verzollten Getreide⸗Einfuhr nähern. Was die Zoll- 
rückerſtattung anbelangt, ſtellt die Konferenz die Forderung 
auf, daß die Boltfäge für alle vier Getreide⸗Arten auf 6 Zloty pro 
100 Kilogramm feſtgelegt werden. Die Grundſätze eines konzentrier⸗ 
ten Roggen⸗ und Weizen⸗Abſatzes im Auslande ſollen beibehalten 
werden, demzufolge ſoll das polniſche „Hetreide⸗Export⸗ 
Bureau“ erhalten bleiben. Da die Gerſten⸗Ausfuhr⸗ 
kontrolle in der letzten Kampagne poſitive Erfolge zu verzeich⸗ 
nen hatte, iſt die Konferenz der Anſicht, daß dieſe Ausfuhr⸗Regelung 
für Gerſte und die Auswahl der Export⸗Firmen erhalten bleiben 
fol. Mit Rückſicht darauf, daß die Möglichkeiten eines Getreide 
Warrant⸗Kredites in Polen noch gar nicht in Angriff ge⸗ 
nommen worden find, wird das Landwirtſchaftsminiſterium Darauf 
hingewieſen, entſprechende Vorarbeiten zur Einführung eines War⸗ 
rant⸗Kredites in die Wege zu Er 

Bei der augenblicklich ſchweren L das e in heimiſche 
Mühlengewerbe nicht die Moglichte t, größere Getreidekäufe 
vorzunehmen, damit wird ein wichtiger Faktor in der Preisregulie⸗ 
rung am Geireidemarft ausgeſchaltet. Die Regierung wird drin⸗ 
gend gebeten, entſprechende Maßnahmen zu treffen, um dem Müh⸗ 
lengewerbe ſeine einſtige Aktivität wiederzugeben. Den „ſoliden 
Inlands⸗ Mühlen“ ſollen entſprechende . für den 
Getreide⸗Aufkauf zur Verfügung geſtellt 

Die zweite Reſolntion beſchäftigt ſich mit den Prüferen- 
zen für einheimiſche Rohſtoffe der Landwirtſchaft. In erſter 
Linie ſoll ein Druck ausgeübt werden auf die einheimiſche Indu⸗ 
ſtrie, die ſich möglichſt auf die Verarbeitung von Flachs und Hanf 
umſtellen fol. Es jollen beſondere Handelsorganiſationen gebildet 
werden, die die Induſtrie mit den notwendigen Rohſtoffen verſor⸗ 
gen. In erſter Linie ſollen die ſtaatlichen Unternehmen für eine 
Verarbeitung der einheimiſchen Rohſtofſe Sorge tragen. Alle ſtaat⸗ 
lichen und kommunalen Inſtitutionen ſollen möglichſt einheimiſche 
Rohſtoffe anfordern, das Salzmonopol ſoll nur Säcke aus Hanf 
oder Leinen gebrauchen. Dieſelbe Forderung ergeht an die ſtaatliche 
Stickſtoff⸗Induſtrie und an alle Zuckerfabriken. 

Den Abſchluß der Konferenz bildeten die Reden des 
Vizeminiſters Za wadzki und des Miniſters Ludkiewicz, 
die darauf hinwieſen, daß die Regierung alles tun werde, um den 
gerechten Forderungen der Landwirtſchaft nachzukommen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gremm reinen Goldes wurde gemäß 
ene im „Monitor Polſti“ für den 14. Juni auf 5,9244 Zloty 
geſe 


Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 7½ /, der Lombard⸗ 


ſatz 84,9. 
Der Zloty am 13. Juni. Danzig: Ueberweiſung 57.19 
bis 57. 31, bar 57,20—57,32, Berlin: U e ene große Scheine 


46,9047, 30, Wien: Ueberweilung 79,46—79,94, Pr er Ben 
ondon: 


Ueberweiſung 32.87. 
Warſchauer Erle vom 13. Juni. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Bufare 124,42, 124,73 — 124.11. Belgrad —, Budapeſt —, 
reſt —, ee 7 Helſingfors —, Spanien —, Holland 361,35, 
Syn, —, Konſtantinopel — Saunen _, 
32,64, Newport 8,905, 8.9 8.885, 
Oslo —, Paris 35,11 ½, 35,20 — 35,03, Prag 26.40, 246 — 26.34. 
Riga — Sofia — Stodholm 169, 15, 169,99 — 168 31, Schweiz 174, 95, 
174,68 — 173,82, Tallin —. Wien —. Italien 45,75, 45,98 — 45,52. 
Freihandelskurs der Reichsmark 211.40. 


Berliner Deviſenkurſe. 


arſchau, 13. Juni. Getreide, Mehl und Futtermittel⸗ 
IR auf der Getreide» und Warenbörſe Ai 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: ug. 30,00 — 30,25, Weizen 31.00 — 31.50, 
. ge Einheitshafer 25,50—26,50, Sammel» 
Baier 23,50 —24,00, 0 22,00 — 22,50, Braugerſte —.—. 
Lee 900035, Viktorigerbſen 30,00 — 34,00, Winter⸗ 
raps 38,00—40,00, Rotklee ‚ohne dicke 120 5 1 Rotklee ohne 
Flachsſeide bis 97 % gereinigt ——, Weißklee —.— roher Weiß 


klee bis 97% gereinigt —,—, Luxus- EEE En 0000 ———— ,00--55,00, Weizen ⸗ 
mehl 4/ 45,0050, 00, Roggenmehl I 44,00—46,00, Roggenmehl II 
34.00 - 35,00, grobe Weizenkleie 14,50—15,00, mittlere 14.00 —14.25. 
Roggenkleie 14.00 —14.50. Leinkuchen 22,00 — 23,00, Rapskuchen 17,00 
bis 18.00, Sonnenblumenkuchen 18. 018,50, doppelt are 
Seradella ——, blaue Lupinen 14,00—15,00, gelbe 20,50—22,50, 
Peluſchken 26,00—27,00, Wicke 25,00—26,00. 


Umſätze 682 to, davon 127 to Roggen. Tendenz ruhig. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreideböri 
13. Juni. Die Preiſe Deritehen ſich für 100 Kilo in Joie Frei 
Station Poſen. 
Nichtpreiſe: 


Weizen . 27.00 — 28.00] Sommerwide ; : —.— 
Roggen 24.50 —25.00 | Blaue Lupinen ; . 11.00 12.00 
Gerſfe 64-66 Kg. 20.00 — 21.00 Gelbe Luvinen 13.50 —14.50 
Gerſte 68 kg 175 00—22.00 Geradella . .» : =» —.— 
Braugerfte 9 Fabrikkartoffeln pro 
ste: 20.50-21.00 „ en 
genmehl (65%). 3 00—40.00 | Senf ;_. 4 * —.— 
Meet (65% ). 15 an 25 Roggenſtroh, Iofe : —.— 
Wel zenkleie 0—14.00 | Roggenitroh, gepr. —.— 
Weizenkleie grob) 14 2515.25 Heu. loſe . 5. —.— 
. . 5 „15.00-15.25 enge ‚ss ErT 
Panchen : nee —.— Leintuchen 36-3897; 24.00-26.00 
Felderbſen — Napskucheng6—38·½ 18,00— 19.00 
Bittoriaerbien —.— Sonnenblumen» 


Folgererbſen kuchen 46—48 / . 18.00 —19.00 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 90 to, Weizen 40 to, Roggenmehl 30 to. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowfki. 
Thorn, vom 15 Juni. In den letzten Tagen wurde notiert: 
Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 

Rotklee 140—210, Weißklee 200—325, Schwedenklee 170—190, 
Gelbklee 160—180, Gelbklee, in Kappen 80-90, Inkarnatklee 80-90, 
Wundklee 200-220, Reygras hieſiger Produktion 45-50, Tymothe 
22 — 25, Seradella 26—28 Sommerwicken 18-20, Winterwicken 35—40. 
Beluthten 21—23. Viltoriaerbien 25—27, elderbien 2—27, > 

Erbſen 29—34, Pferdebohnen 24—26, Gelbſenf 30-34 Raps 3 
Sommerrübſen 35—38, Saatlupinen, blaue 1-18, Se e 
gelbe 14—17. Leinſaat 35—40, Hanf 50—60, Blaumohn 90-120, 
Weißmohn 70-80, Buchweizen⸗Konſum 2426, Hirſe⸗Konſum 20—23. 


Berliner 15 . vom 13. Juni. Getreide ⸗ und 
Oelſaaten für 1 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märl, 
77—76 Kg. 251 00253 00, Roggen märk., 72—73 Kg. 188,00 — 190,00, 
Brauger 1. —, Futter⸗ und Inzuſtriegerſte 167,00—173,00, 
Hafer, märt, 157,00—161,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 31, 26—35. 00, Roggenmehl 25,50— 27,30, 
Weizenkleie 10,40 — 10, 90, Roggenileie 9,80 — 10,30, Raps —,—, Viktoxia⸗ 
erbſen 17, 00—23 „00, Kleine Speiſeerbſen 21, 0024,00. Futtererbſen 
15,00—17, 00, Peluſchten 16,00 — 18.00, Ackerbohnen 15, 00—17,00, Wicken 
16,00 00- 18,00, Lupinen, blaue 10.00 — 11.00, Lupinen, gelbe 14,00 bis 
15,50, Serradella —.—, Lemkuchen 10, 30—10, 40, Trockenſchnitzel 8,70, 
Sbya⸗Extraktionsſchrot 10,90, Kartoffelflocken —.—. 


eisnotierungen für Eier. (Jeſtgeſtellt 9 1 der amtlichen 

Berliner Eiernotierungskommiſſion am 13. Juni.) Deutſche Eier: 
Trinteier (vollfriſche, geſtempelte), Sondesklaſe über 65 0 747 
Klaſſe A über 60 8 7; Klaſſe B über 53 8 6; Klaſſe O über 
48 8 5¼ Friſche Eier: Klaſſe A über 60 8 6, Klaſſe B über 83 8 5%¼ 
ausausſortierte kleine und Schmutzeier 5. Auslandseier: Dänen, 
Schweden: 18er 7¼, . 15½—16 er 6, leichtere 5'/,; —— 
(Durchlepnitts sgewiät) 68 2, 60-62 f 6-6, 5758 6 6 
leichtere —; Rumänen: 4½¼—5¼ : Ruſſen, normale 4'/,—5; leine. 
Mittel⸗ und Schmutzeier 4—4¼ 

Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennig je Stück im Bertebt 
zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroßhändlern ab Waggon o 
Lager Berlin nach Berliner Uſancen. \ 


Witterung: ſchön. Tendenz: ruhig. 


Viehmarkt. 


London, 13. Juni. Amtliche Notierungen am Baconmazf 
für 1 Cwt. in engl. 1 15 Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr e. 
Nr. 2 mager 50, Nr. 3 40, Nr. 1 ſchwere ſehr magere 51, 
magere 48, Sechſer 46. Die Geſamtzufuhr betrug in London 1 5 
Vorwoche 37819 Ewt. Die Preislage zeigte en e 9e 
gen, lediglich holländiſche Bacons erholten ſich um 
mäßiger Nachfrage ſtarke Zuführen. 


7 


